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1 Einleitung 

Die Gemeinde Teisendorf plant zwischen Schödling und Reisach eine Erweiterung des 

Siedlungsbereichs durch die Errichtung neuer Wohneinheiten. 

Die Umsetzung des Bebauungsplans umfasst als notwendige Unterlage eine spezielle 

artenschutzrechtliche Prüfung.  

Auf Basis „Naturschutzfachlicher Grundlagen“ erfolgt eine Status-quo-Analyse und eine daraus 

abgeleitete Entwicklungsprognose, ob Auswirkungen auf die geschützten Arten auftreten können, die 

möglicherweise Verbotstatbestände nach §44 BNatSchG darstellen können. Der vorliegende Bericht 

enthält für die Unterhaltsmaßnahme die hierfür notwendige artenschutzrechtliche Prüfung. 

Gemäß § 44 Abs. 1 BNatSchG ist es verboten: 

1. wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu fangen, zu verletzen 

oder zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu 

zerstören,  

2. wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Vogelarten wäh-rend der 

Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten erheblich zu stören; eine 

erhebliche Störung liegt vor, wenn sich durch die Störung der Erhaltungszustand der lokalen Population 

einer Art verschlechtert,  

3. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders geschützten Arten aus der 

Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören,  

4. wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur 

zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschädigen oder zu zerstören.  

Die streng und besonders geschützten Arten sind in § 7 Abs. 2 Nr. 13 und Nr. 14 BNatSchG definiert. 

Für nach § 15 BNatSchG zulässige Eingriffe in Natur und Landschaft gelten gemäß § 44 Abs. 5 

BNatSchG die Verbote des § 44 Abs. 1 BNatSchG nur eingeschränkt:  

So sind in diesen Fällen die Verbotstatbestände lediglich für die Tier- und wild lebenden Pflanzenarten 

des Anhangs IV der FFH-Richtlinie sowie für die die europäischen Vogelarten und sonstige in einer 

Rechtsverordnung nach § 54 Abs. 2 BNatSchG aufgeführte Verantwortungsarten zu betrachten. 

In der vorliegende saP werden:  

 die artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

bezüglich der gemeinschaftsrechtlich geschützten Arten (europäische Vogelarten gem. Art. 1 

Vogelschutz-Richtlinie, Arten des Anhangs IV FFH-Richtlinie), die durch das Vorhaben 

eintreten können, ermittelt und dargestellt. (Hinweis zu „Verantwortungsarten“ nach § 54 Abs. 1 

Nr. 2 BNatSchG: Diese Regelung wird erst mit Erlass einer neuen 

Bundesartenschutzverordnung durch das Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und 

nukleare Sicherheit mit Zustimmung des Bundesrates wirksam, da die Arten erst in einer 

Neufassung bestimmt werden müssen. Wann diese vorgelegt werden wird, ist derzeit nicht 

bekannt.) 

 die naturschutzfachlichen Voraussetzungen für eine Ausnahme von den Verboten gem. § 45 

Abs. 7 BNatSchG geprüft.  
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2 Lage der geplanten Siedlungserweiterung 

In Abbildung 1 ist die Lage der geplanten Erweiterung des Siedlungsbereichs dargestellt. Die 

Wohneinheiten befinden sich nördlich Teisendorf zwischen Reisach und Schödling.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

3 Eingriffsbereich 

In Abbildung 2 ist die Lage der geplanten Wohneinheiten dargestellt. Dabei handelt es sich um eine ca. 

4,2ha große Fläche östlich der Holzhausertrasse. Der Großteil des Eingriffs betrifft mehrschürige, 

intensiv genutzte Wirtschaftswiesen. Das geplante Wohngebiet umschließt einen tiefen Bacheinschnitt 

mit angrenzendem Gehölzbestand. Dabei handelt es sich um eine biotopkartierte Fläche, die vom 

Vorhaben nicht betroffen ist. Richtung Norden wird das Wohngebiet von der Verbindungsstraße nach 

Oed begrenzt. Im südlich gelegenen Bereich befinden sich an der Holzhauserstrasse ein Holzschuppen 

mit angrenzenden stillgelegten Silos sowie eine Scheune mit Pferdestallung. Die Planung sieht den 

Abriss der Gebäude vor. Weitere Wohneinheiten befinden sich südöstlich des Biotops Nr. 8142-0202-

001 "Grauerlensaum östlich Schödling" 

 

 

 

 

 

 

 

    

 

 

 

 

 
Abbildung 1: Lage geplantes Bürogebäudes, rot umrandet (nicht 

maßstäblich). 

 
Abbildung 2: Ausschnitt aus der Bebauungsstudie 

(Stand 17.07.2018).  
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Abbildung 4: Überblick Baufenster Richtung Norden. 

 

Abbildung 3: Überblick Baufenster Richtung Süden. 

 

Abbildung 5: Östlich gelegenes Baufeld. 

 

Abbildung 6: Weiterführender Graben mit Mädesüß 

und vereinzelt Großem Wiesenknopf. 

 

Abbildung 7: Stark eutrophierter Tümpel im 

Anschluss an die Pferdestallung. 

 

Abbildung 8: Die Scheune mit Pferdestallung wird 

entfernt. 

 

Abbildung 9: Die Holzgebäude und Siloanlagen 

hinter der Pferdestallung werden entfernt. 

 

Abbildung 10: Anbau mit stillgelegten Silotürmen. 
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4 Methodisches Vorgehen und Begriffsbestimmungen 

Methodisches Vorgehen und Begriffsabgrenzungen der nachfolgenden Untersuchung stützen sich auf 

die mit Schreiben der Obersten Baubehörde vom August 2018 eingeführten neuen „Hinweise zur 

Aufstellung der naturschutzfachlichen Angaben zur speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung in der 

Straßenplanung (saP)“.  

4.1   Naturräumliche Lage 

Der Eingriffsbereich liegt in der kontinentalen biogeographischen Region (Natura 2000) bzw. in der 

Region „Voralpines Hügel- und Moorland und Alpen" der Bayerischen Roten Liste. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

4.2 Datengrundlagen 

Grundlagen für die Beurteilung eines möglichen Vorkommens einer Art im Gebiet und einer möglichen 

Betroffenheit durch den Eingriff sind: 

 Faunistische Kartierungen im Geltungsbereich und Umgriff (Dr. Manhart 2019) 

 Artenschutzrechtliche Stellungnahme zum Abriss der Gebäude Holzhauserstrasse 25 (Dr. 

Manhart 2018). 

 Auszug aus der Artenschutzkartierung des Bayerischen Landesamts für Umwelt Stand 

01.12.2019 für die TK 25 8142 

 ABSP Band Landkreis Berchtesgadener Land  

 Datenbankabfrage in der Arbeitshilfe des Bayerischen Landesamts für Umwelt. 

 Verbreitungsatlas Brutvögel in Bayern.  

 Rote Liste der gefährdeten Tiere Bayerns.  

 Arbeitskreis heimischer Orchideen Bayerns, Internetportal. 

4.3 Artenschutzkartierung (ASK) 

In Bezug auf die Säugetiere sind in der ASK Große Mausohr (ASK Nr. 81420539) 1995 am Forstamt 

Teisendorf anhand eines Einzelfundes nachgewiesen. Weitere Nachweise stammen aus dem Jahr 

2002 und 2003 in der Kirche von Teisendorf (ASK-Nr. 81420546), dem Malzhaus der Brauerei 

Wieninger von 2001 (ASK-Nr. 81420547) sowie ein Exemplar der Wimperfledrmaus. Die 

 

Abbildung 8: Eingriffsbereich, blauer Kreis. Voralpines Hügel- 

und Moorland und Alpen.  

 

Abbildung 7: Kontinental biogeographische 

Region. 
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Wasserfledermaus wurde 1965 und 2016 nachgewiesen (ASK Nr. 81420536, 81420537). 

Einzelnachweise liegen für das Braune Langohr von 2017 (ASK Nr. 81420537) und die 

Rauhautfledermaus (ASK Nr. 81420537) aus dem Jahr 2000 und der Kleinen Bartfledermaus. Die drei 

Nachweise der Haselmaus beziehen sich auf das Jahr 1963. 

Bei den Brutvögeln wurde 2006 im Surtal westlich von Teisendorf der Wiesenpiper (ASK Nr. 81420364) 

gemeldet. Als weitere Art wurde der Neuntöter bei Brunnmeister südwestlich Teisendorf beobachtet 

(ASK Nr. 81420040). 

In Bezug auf die Reptilien liegen keine Artnachweise vor.  

Bei den Amphibien liegen keine Artnachweise vor. 

Bei den Insekten wurde der Helle Wiesenknopf-Ameisenbläuling Phenagris telejus aus den Jahren 

1996 (ASK-Nr. 81420612) und 2000 (ASK-Nr. 81420607) vor.   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

4.4 Biotopkartierung 

In Abbildung sind biotopkartierte Flächen dargestellt, die nach dem Bayerischen Naturschutzgesetz 

(BayNatSchG) geschützt sind. Im Eingriffsbereichs befinden sich keine Lebensräume, die im Rahmen 

der Biotopkartierung erfasst und nach dem BayNatSchG geschützt sind. 

 

Biotop Nr. 8142-1346-001: Bahnböschung nördlich Schödling. Schutz nach § 39, Art.16 BayNatSchG 

                                           Schutzstellung am 22.05.2007 

                                           Biotoptypen:Feuchte und nasse Hochstaudenflur, magere Altgrasbestände,  

                                           Landröhrichte, Feldgehölz naturnah                   

Biotop Nr.8142-0202-001: Grauerlensaum östlich Schödling. Schutz nach §39, Art. 16 BayNatSchG.  

                                          Schutzstellung am 10.10.1985. Keine Aktualisierung 

                                          Biotoptypen: Gewässerbegleitgehölze. 

Biotop Nr. 8142-0201-002: Weidensaum nördlich Teisendorf. Schutz nach §39, Art. 16 BayNatSchG.    

                                           Schutzstellung am 10.10.1985. Aktualisierung am 01.10.2018. Keine                    

                                           Aktualisierung 

                                           Biotoptypen: Gewässerbegleitgehölze. 

 
Abbildung 11: ASK Fundpunkte Stand 2019, Eingriffsbereich rot umrandet. 
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Biotop Nr. 8142-1350-001: Die Sur bei Teisendorf. Schutz nach §39, Art. 16 BayNatSchG. 

                                           Schutzstellung am 28.08.2007. 

                                           Biotoptypen: Auwälder LRT 91E0, sonstige Flächenanteile. 

 

 

                                        

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

4.5 Internationale Schutzgebiete 

Ca. 0,8 km östlich des Eingriffsbereichs befindet sich das FFH-Gebiet 8143-371.01 "Uferbereiche des 

Waginger Sees, Götzinger Ache und untere Sur". Eine unmittelbare funktionale Beziehung zum 

Eingriffsbereich liegt nicht vor.   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 12: Biotopkartierte Flächen hellrot hinterlegt. Eingriffsbereich gelb 

umrandet. 

Biotop Nr. 8142-0202-002 

 

Abbildung 13: FFH-Gebiet 8143-371.01 Uferbereiche des Waginger Sees, 

Götzinger Ache und untere Sur. Eingriffsbereich rot umrandet. 

Biotop Nr. 8142-1346-001 

Biotop Nr. 8142-0201-001 

Biotop Nr. 8142-1350-001 



10 
 

4.6 Untersuchungsgebiet 

In Abbildung 14 ist das Untersuchungsgebiet dargestellt. Neben den ausgedehnten landwirtschaftlichen 

Nutzflächen umfasst der Untersuchungsraum das Biotop Nr. 8142-0202-001"Grauerlensaum östlich 

Schödling" sowie die vom Vorhaben betroffenen Gebäude. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

4.7     Erfassung Fledermäuse 

Fledermäuse wurden mittels Batcorder erfasst. Insgesamt wurden   Bezüglich der Batcorder wurden 

am 19.-20.05.7 und 05.-06.06.2019 4 Batcordernächte durchgeführt. Bei jedem Termin erfolgte die 

Erfassung über eine Nacht. Die Aufzeichnungen erfolgten zwischen 20:00 und 06:00 Uhr. Die 

Erfassung mittels Batcorder fand an 2 Standorten statt (Abbildung 15). Zur Auswertung der Rufe wurde 

BC-Analyst Version 4 der Firma ecoobs verwendet. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Abbildung 15: Erfassung der Fledermäuse anhand Batcorder.  Standorte 

BC 1 und BC 2. 

 

Abbildung 14: Rot umrandet, Untersuchungsraum zur saP. 

BC 2 

BC 1 
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4.8 Erfassung Brutvögel 

Die Erfassung der Brutvögel erfolgte an insgesamt 5 Geländebegehungen am 23.04./ 11.05. / 30.05. 

und 06.06.2019. Dabei wurden die Vögel über Verhören bzw. mittels Fernglas erfasst. Die Begehungen 

erfolgten in den frühen Vormittagsstunden bis 11:00 Uhr. Bei regnerischer Witterung wurde nicht 

kartiert. Die Erfassung erfolgte anhand von Revierkartierung. Die Erfassten Brutvögel wurden in 

Tageskarten eingetragen. Anhand der Erfassungen wurde der Brutstatus nach SÜDBECK et al. (2005) 

vergeben. Die Kriterien hierfür sind in Tabelle 1 aufgelistet. 

Tabelle 1: Kriterien zum Brutstatus der Vögel nach SÜDBECK et al (2005). 

Mögliches Brüten 

A1 Art zur Brutzeit im möglichen Bruthabitat festgestellt 

A2 Singendes, trommelndes oder Balzendes Männchen im möglichen Bruthabitat festgestellt 

Wahrscheinliches Brüten 

B3 Paar zur Brutzeit im geeigneten Bruthabitat festgestellt 

B4 Revierverhalten (Gesang, Kämpfe mit Reviernachbarn o.ä.) an mindestens 2 Tagen im Abstand von 7 

Tagen am selben Ort lässt ein dauerhaftes Revier vermuten 

B5 Balzverhalten (Männchen und Weibchen) festgestellt 

B6 Altvogel sucht wahrscheinlichen Nestplatz auf 

B7 Warn- oder Angstrufe von Altvögeln oder anderes aufgeregtes Verhalten, das auf ein Nest oder Junge in 

der näheren Umgebung hindeutet 

B8 Brutfleck bei gefangenem Altvogel festgestellt 

B9 Nest- oder Höhlenbau, Anlage einer Nistmulde o.ä, beobachtet 

Sicheres Brüten 

C10 Ablenkungsverhalten oder Verleiten (Flügellahmstellen) beobachtet 

C11a Benutztes Nest aus der aktuellen Brutperiode gefunden 

C11b Eischalen geschlüpfter Jungvögel aus der aktuellen Brutperiode gefunden 

C12 Eben flügge Jungvögel (Nesthocker) oder Dunenjunge (Nestflüchter) festgestellt 

C13a Altvögel verlassen oder suchen einen Nestplatz auf. Das Verhalten der Altvögel deutet auf ein besetztes 

Nest hin, das jedoch nicht eingesehen werden kann (hoch oder in Höhlen gelegene Nester) 

C13b Nest mit brütendem Altvogel entdeckt 

C14a Altvogel trägt Kotsack von Nestling weg 

C14b Altvogel mit Futter für die nicht-flüggen Junge beobachtet 

C15 Nest mit Eiern entdeckt 

C16 Junge mit Nest gesehen oder gehört 

 

4.9 Erfassung Reptilien 

Die Erfassung der Reptilien erfolgte über Sichtbeobachtung durch langsames Abgehen entlang des 

Bachbegleitenden Gehölzsaums und dem Gebäudeumgriff. Die erfassten Reptilien wurden mittels GPS 

verortet.  Die Begehungen erfolgten am 23.04. / 11.05. / 30.05 / 06.06. und 22.07.2019 in den 

Vormittagsstunden bei leicht bedecktem bis bewölktem Himmel zwischen 19° und 24°C.  
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4.10 Erfassung Amphibien 

Die Erfassung der Amphibien erfolgte über Sichtbeobachtung sowie Verhöhren. Die Begehungen 

erfolgten zusammen mit der Brutvogel- und Reptilienkartierung. 

4.11 Erfassung Tagfalter 

Bei der Erfassung der Tagfalter bezog sich auf artenschutzrechtlich bedeutsame Tagfalterarten (siehe 

Anhang) insbesondere dem Hellen bzw. Dunklen Wiesenknopf-Ameisenbläuling.  

 

5 Wirkungen des Vorhabens 

5.1 Wirkraum 

Der vorhabensbedingte Wirkraum kann über das Eingriffsgebiet hinausreichen. Er umfasst somit ggf. 

auch Bereiche außerhalb des direkten Eingriffsgebiets, in denen indirekte Beeinträchtigungen wie z. B. 

akustische oder optische Störungen, z. B. durch den Baubetrieb, auftreten. Der Wirkraum ist 

entsprechend der jeweils betroffenen Arten bzw. der auftretenden Wirkfaktoren abzugrenzen. Für 

wenig störungsempfindliche Artengruppen wie z. B. Insekten, bleibt er i. d. R. auf das Eingriffsgebiet 

und unmittelbar angrenzende Bereiche beschränkt. Insbesondere für störungssensiblere Gruppen oder 

Arten wie z. B. störungsempfindliche Brutvögel oder Haselmaus kann er jedoch auch das weitere 

Umfeld des Eingriffsgebiets umfassen. Hierbei sind ggf. auch Vorbelastungen im Gebiet zu 

berücksichtigen. 

5.2 Baubedingte Wirkfaktoren/Wirkprozesse 

Flächeninanspruchnahme: 

 dauerhafte Flächenumwandlung von Offenland. 

 Dauerhafte Entfernung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten durch den Gebäudeabriss für 

Fledermäuse und Brutvögel wie die Rauchschwalbe. 

 dauerhafter Verlust von Nahrungshabitaten für Tierarten der Saumstandorte und Waldränder. 

Temporäre Störungen, Benachbarungs- und Immissionswirkungen: 

• zeitlich begrenzte Lärmentwicklungen v. a. durch Baumaschinen, Baustellenverkehr und 

 Montagearbeiten. 

• zeitlich begrenzte Erschütterungen v. a. durch Baumaschinen und Baustellenverkehr z. B. durch das 

 Befahren des Geländes mit schweren Transportfahrzeugen.  

• Optische Störungen durch Baumaschinen (Stör- und Scheucheffekte). Da ein Baubetrieb während 

 der  Dunkelheit auf kurze Zeiträume beschränkt ist, kommen diese Störungen i. d. R. nur tagsüber 

 zum Tragen. 

• zeitlich und räumlich begrenzte diffuse Staubemissionen und ggf. Einträge z. B. durch  Erdarbeiten  

 und An- bzw. Abuhr von Bodenmaterial. 

• Abgase durch Baumaschinen und Transportfahrzeuge.  

• temporäre Störung von potentiellen Ruhe- und Fortpflanzungsstätten, Nahrungssuchgebieten oder 

 Verbundhabitaten für störungssensible Tierarten v. a. der Saumstandorte und der Waldränder. 

Tötungen/Verletzungen: 

• Baubedingte Tötungen/Verletzungen von Individuen bzw. Entwicklungsformen z. B. im Rahmen der 

 Gebäudeabrisse. 
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5.3 Anlagenbedingte Wirkprozesse 

Flächeninanspruchnahme:  

 Flächenumwandlung durch Bodenabtrag und Überbauung. 

 Dauerhafter Verlust von Fortpflanzungs- und Ruhestätten für Gebäudenutzende Fledermäuse und 

Brutvögel 

 dauerhafter Verlust von potentiellen Ruhe- und Fortpflanzungsstätten, Nahrungssuchgebieten oder 

Verbundhabitaten für Tierarten v. a. der Waldränder und Saumstandorte. 

5.4 Betriebsbedingte Wirkprozesse 

Umwandlung von Habitaten / Funktionsverlust von Fortpflanzungs- und Ruhestätten: 

• Änderung der Standortverhältnisse durch dauerhafte Bodenversiegelung. 

• dauerhafte Störung angrenzender Lebensräume durch Lärmemmision.  

• Verlust/Degradierung von potentiellen Ruhe- und Fortpflanzungsstätten, Nahrungssuchgebieten 

oder  Verbundhabitaten durch Kulissenwirkung.  

 

6 Maßnahmen zur Vermeidung und zur Sicherung der kontinuierlichen 

ökologischen Funktionalität 

6.1 Maßnahmen zur Vermeidung 

Als Maßnahmen zur Vermeidung („mitigation measures“ - vgl. EU-Kommission 2007) werden 

Maßnahmen aufgeführt, die im Stande sind, vorhabensbedingte Schädigungs- oder Störungsverbote 

von gemeinschaftsrechtlich geschützten Arten gem. § 44 Abs. 1 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG zu 

vermeiden oder abzuschwächen. Die Ermittlung der Verbotstatbestände gem.§ 44Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 

BNatSchG erfolgt unter Berücksichtigung folgender Vorkehrungen: 

V-01: Bauzeitenregelung 

Der Abriss der Gebäude hat außerhalb der Brutzeit der Rauchschwalbe sowie der 

Überwinterungsphase der Fledermäuse zwischen Anfang November und Anfang März zu erfolgen. 

V-02: Gebäudekontrolle 

Vor dem Abriss der Gebäude hat zur Sicherheit eine Überprüfung der Gebäude durch Fachpersonal 

hinsichtlich vorhandener Fledermäuse zu erfolgen. Sollten sich dort Einzeltiere aufhalten sind diese zu 

bergen.      

6.2 Maßnahmen zur Sicherung der kontinuierlichen ökologischen Funktionalität, CEF-

Maßnahmen (vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen i.S.v. § 44Abs. 5 Satz 3 BNatSchG) 

Als „Maßnahmen zur Sicherung der kontinuierlichen ökologischen Funktionalität“ („continuous 

ecological functionality measures“ - vgl. EU-Kommission 2007) werden Maßnahmen bezeichnet, die 

synonym zu den „vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen“ entsprechend § 44 Abs. 5 Satz 3 BNatSchG 

zu verstehen sind. Diese Maßnahmen setzen unmittelbar am Bestand der betroffenen Art an und 

dienen dazu, Funktion und Qualität des konkret betroffenen (Teil)-Habitats für die lokale Population der 

betroffenen Art(en) zu sichern.  

CEF-01: Ausgleich des Verlusts von Fortpflanzungs- und Ruhestätten für Fledermäuse 

Durch den Abriss der Gebäude gehen Fledermausquartiere verloren, die ausgeglichen werden 
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müssen. Als vorgezogene Ausgleichsmaßnahme sind an dem Hauptgebäude Holzhauserstr. 25 sechs 

Sommerquartiere für Fledermäuse einzurichten. Es können offen liegende Quartiere der Fa. Schwegler 

oder Hasselfeldt Naturschutz verwendet werden. Die Quartiere sind selbstreinigend und müssen nicht 

gewartet werden. Die Quartiere sind in verschiedene Himmelsrichtungen anzubringen um bei 

unterschiedlichen Witterungsbedingungen einen Quartierwechsel zu ermöglichen. 

Die Quartiere sind als CEF-Maßnahme ein Jahr vor dem geplanten Gebäudeabriss einzurichten.  

Alternativ dazu können auch im Dachfirst des Gebäudes Spaltenquartiere angebracht werden. Dabei ist 

auf eine Einflugmöglichkeit in den Dachraum zu achten. 

CEF-02: Ausgleich des Verlusts von Fortpflanzungs- und Ruhestätten für Rauchschwalbe und 

Haussperling 

Die Umsetzung der Maßnahme hat ein Jahr vor dem Abriss des Gebäudes zu erfolgen. 

Ersatz der entfernten Naturnester bezüglich der Rauchschwalbe durch Kunstnester erfolgt im 

Verhältnis 1 zu 1. 

Da Schwalben oft im Innern von Gebäuden Brüten, ist dies bei der Wahl des Standorts für die 

Kunstnester zu berücksichtigen. 

Das Gebäude muss über eine Fassade verfügen, an der die Nester überhaupt angebracht werden 

können (keine Werbeflächen, Glas- oder Stahlfassaden etc.).Der Dachüberstand muss mindestens 30 

cm betragen. Der Raum zwischen Decke und Oberkante Nest darf nicht mehr als 6cm betragen. 

Der Anflug muss frei sein – es dürfen keine störenden Leitungen, Masten oder auch Gehölze und 

Kletterpflanzen vorhanden sein. Kletterpflanzen halten die Schwalben vom Nisten ab, weil Nesträuber 

dort leichten Zugang zum Nest hätten. 

Es müssen bereits Schwalben in der Nähe nisten, die Ansiedlung ist ansonsten sehr unwahrscheinlich. 

Im vorliegenden Fall ist dies durch die Rauchschwalben im Pferdestall gegeben. 

In Bezug auf den Haussperling sind zwei Sperlingskästen z.B. der Fa. Hasselfeldt bzw. Schwegler am 

Hauptgebäude Holzhauserstr. 25 anzubringen. 

 

7 Ökologische Baubegleitung 

Die Umsetzung der Maßnahmen sind von einer ökologischen Bauaufsicht zu begleiten. Die 

Entwicklung der Ausgleichflächen im Zug der CEF-Maßnahmen hat über ein Bestandsmonitoring für 

die Dauer von 6 Jahren zu erfolgen. In diesem Zeitraum ist ein jährliches Monitoring durchzuführen. 

Das Bestandsmonitoring umfasst dabei die Entwicklung der Haselmauspopulation sowie der Reptilien. 

De Ergebnisse sind in Berichtsform an die UNB weiter zu leiten. 
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8 Bestand sowie Darlegung der Betroffenheit der Arten 

8.1 Bestand und Betroffenheit der Arten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie 

8.1.1 Pflanzenarten nach Anhang IV b) der FFH-Richtlinie 

Bezüglich der Pflanzenarten nach Anhang IV b) FFH-RL ergibt sich aus § 44 Abs.1 Nr. 4 i.V.m. Abs. 5 

BNatSchG für nach § 15 Absatz 1 BNatSchG unvermeidbare Beeinträchtigungen durch Eingriffe in 

Natur und Landschaft, die nach § 17 Absatz 1 oder Absatz 3 BNatSchG zugelassen oder von einer 

Behörde durchgeführt werden, folgendes Verbot:  

Schädigungsverbot:  

Beschädigen oder Zerstören von Standorten wild lebender Pflanzen der besonders geschützten Arten 

oder damit im Zusammenhang stehendes vermeidbares Entnehmen, Beschädigen oder Zerstören von 

Exemplaren wild lebender Pflanzen bzw. ihrer Entwicklungsformen.  

Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, 

wenn die Beeinträchtigung durch den Eingriff oder das Vorhaben das Entnahme-, Beschädigungs- und 

Zerstörungsrisiko für Exemplare der betroffenen Arten nicht signifikant erhöht und diese Beeinträchtigung bei 

Anwendung der gebotenen, fachlich anerkannten Schutzmaßnahmen nicht vermieden werden kann (§ 44 Abs. 5 

Satz 4 i.V.m. Satz 2 Nr. 1 BNatSchG analog), 

die Pflanzen oder ihre Entwicklungsformen im Rahmen einer erforderlichen Maßnahme, die auf den Schutz der 

Exemplare oder ihrer Entwicklungsformen vor Entnahme, Beschädigung oder Zerstörung und die Erhaltung der 

ökologischen Funktion der Standorte im räumlichen Zusammenhang gerichtet ist, beeinträchtigt werden und diese 

Beeinträchtigungen unvermeidbar sind (§ 44 Abs. 5 Satz 4 i.V.m. Satz 2 Nr. 2 BNatSchG analog), 

die ökologische Funktion des von dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen Standortes im räumlichen 

Zusammenhang weiterhin erfüllt wird (§ 44 Abs. 5 Satz 4 i.V.m. Satz 2 Nr. 3 BNatSchG analog). 

8.1.2 Übersicht über das Vorkommen der betroffenen Pflanzenarten 

Gemäß Abschichtungskriterien und Vegetationsausstattung des Untersuchungsgebiets kommen keine 

Pflanzenarten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie innerhalb der Eingriffsflächen vor (vgl. Listen im 

Anhang) oder sind anderweitig vom Vorhaben betroffen.  

8.1.3 Tierarten des Anhang IV a) der FFH-Richtlinie 

Bezüglich der Tierarten nach Anhang IV a) FFH-RL ergeben sich aus § 44 Abs.1 Nrn. 1 bis 3 i.V.m. 

Abs. 5 BNatSchG für nach § 15 Absatz 1 BNatSchG unvermeidbare Beeinträchtigungen durch Eingriffe 

in Natur und Landschaft, die nach § 17 Absatz 1 oder Absatz 3 BNatSchG zugelassen oder von einer 

Behörde durchgeführt werden, folgende Verbote:  

Schädigungsverbot von Lebensstätten § 44 Abs. 1 Nr. 3 i. V. m. Abs. 5 Satz 1-3 u. 5 BNatSchG:  

Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten.  

Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die ökologische Funktion der von dem Eingriff oder Vorhaben 

betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang weiterhin erfüllt wird. 

Störungsverbot § 44 Abs. 1 Nr. 2 i. V. m. Abs. 5 Satz 1,3 und 5 BNatSchG:  

Erhebliches Stören von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und 

Wanderungszeiten.  

Ein Verbot liegt vor, wenn sich durch die Störung der Erhaltungszustand der lokalen Population der 

betroffenen Arten verschlechtert. 

Tötungs- und Verletzungsverbot § 44 Abs. 1 Nr. 1 i. V. m. Abs. 5 Satz 1, 3 u. 5 BNatSchG:  
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Fang, Verletzung oder Tötung von Tieren sowie Beschädigung, Entnahme oder Zerstörung ihrer 

Entwicklungsformen bei Errichtung oder durch die Anlage des Vorhabens sowie durch die Gefahr von 

Kollisionen im Straßenverkehr. 

Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor,  

wenn die Beeinträchtigung durch den Eingriff oder das Vorhaben das Tötungs- und Verletzungsrisiko für 

Exemplare der betroffenen Arten nicht signifikant erhöht und diese Beeinträchtigung bei Anwendung der 

gebotenen, fachlich anerkannten Schutzmaßnahmen nicht vermieden werden kann (§ 44 Abs. 5 Satz 2 Nr. 1 

BNatSchG); 

wenn die Tiere oder ihre Entwicklungsformen im Rahmen einer erforderlichen Maßnahme, die auf den Schutz der 

Tiere vor Tötung oder Verletzung oder ihrer Entwicklungsformen vor Entnahme, Beschädigung oder Zerstörung 

und die Erhaltung der ökologischen Funktion der Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang 

gerichtet ist, beeinträchtigt werden und diese Beeinträchtigungen unvermeidbar sind (§ 44 Abs. 5 Satz 2 Nr. 2 

BNatSchG 

8.1.4 Fledermäuse 

In Tabelle 2 sind im Untersuchungsgebiet nachgewiesene Fledermausarten aufgelistet. Das in Bezug 

auf die Erfassung nachgewiesene Artenspektrum ist mit 5 Arten relativ gering, wobei zu ergänzen ist, 

dass die Brandtfledermaus von der Kleinen Bartfledermaus anhand von Rufaufzeichnungen nicht zu 

unterscheiden ist. Potenziell vorkommende Arten wie der Kleine Abendsegler, Breitflügelfledermaus 

oder Zweifarbfledermaus ergeben sich aus den Artengruppen (siehe Tabelle 3).  

Tabelle 2: Artenspektrum der Fledermäuse im Untersuchungsgebiet. Potenziell vorkommende Fledermausarten 

sind grün hinterlegt. 

FFH-Anhang II, FFH-Anhang IV 

Rote-Liste-Kategorien: RL-D, RL-BAY (2017); 2 = stark gefährdet; 3 = gefährdet; G = Gefährdung anzunehmen, 

aber Status unbekannt; V = Vorwarnliste; D = Daten unzureichend; 

Verantwortlichkeit Deutschlands: ! = in hohem Maß verantwortlich, ? = Daten ungenügend, evtl. erhöhte 

Verantwortlichkeit zu vermuten. 

EHZ: Erhaltungszustand auf der Ebene der kontinentalen biogeographischen Region 

Art FFH-Anhang RL-BAY RL-D 
EHZ 

kontinental 
Verantwortlichkeit 

Deutschlands 

Mopsfledermaus (Barbastella barbastellus) II/IV 3 2 ungünstig ! 

Nordfledermaus (Eptesicus nilssonii) IV 3 G ungünstig   

Breitflügelfledermaus (Eptesicus serotinus) IV 3 G ungünstig 
 

Wasserfledermaus (Myotis daubentonii) IV * *  günstig   

Brandtfledermaus (Myotis brandtii) IV 2 V ungünstig 
 

Kleine Bartfledermaus (Myotis mystacinus) IV *  V günstig   

Fransenfledermaus (Myotis nattereri) IV * * günstig   

Großes Mausohr (Myotis myotis) IV * V günstig ! 

Großer Abendsegler (Nyctalus noctula) IV * V günstig ? 

Kleiner Abendsegler (Nyctalus leisleri) IV 2 D ungünstig 
 

Rauhautfledermaus (Pipistrellus nathusii) IV * * ungünstig 
 

Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus) IV * *  günstig   

Mückenfledermaus (Pipistrellus pygmaeus) IV V D ungünstig   

Braunes Langohr (Plecotus auritus) IV * V günstig 
 

Graues Langohr (Plecotus austriacus) IV 2 2 ungünstig 
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In Tabelle 3 sind die Anzahl der Kontakte bezüglich der erfassten Fledermausarten bzw. Gruppen an 

den Standorten 1 und 2 aufgelistet und geben die Aktivität der Fledermäuse wieder. Obwohl beide 

Batcorder nur ca. 100m Luftlinie voneinander entfern waren, ist die Aktivität sehr unterschiedlich. 

Auffallend ist die hohe Aktivität der Zwergfledermaus insbesondere an Standort 2, bei dem es sich 

anhand der dichten Erfassungszeiten um ein Teiljagdgebiet für diese Art handelt. Eine vergleichsweise 

hohe Aktivität wird an diesem Standort noch für die Gruppe Mkm verzeichnet.  Anhand des Standorts 

ist aus dieser Gruppe die Kleine Bartfledermaus die wahrscheinlichste Art, die dort ebenfalls kurze 

Jagdflüge (auch patroullierend) durchführt. Die übrigen Arten wie Wasser- oder Rauhautfledermaus 

wurden dort anhand von Transferflügen aufgezeichnet. Am Standort 1 wurde die Nordfledermaus im 

Rahmen von Transferflügen aufgezeichnet sowie der Große Abendsegler. Bemerkenswert ist an 

diesem Standort die als Gruppe Nycmi zusammengefassten Arten Kleiner Abendsegler, 

Breitflügelfledermaus und Zweifarbfledermaus. Für die beiden letztgenannten Arten ist der Ortsrand mit 

potenziellen Gebäudequartieren und Jagdhabitaten ein günstiger Lebensraum mit entsprechendem 

Quartierangebot.   

Tabelle 3:  Liste der erfassten Fledermausarten bzw. Gruppen in Bezug auf die Standorte 1 bis 4. Angegeben ist 

für jede Art und Standort die Summe der Rufe in Sekunden. 

Arten, die von dem Analyseprogramm nicht eindeutig bestimmt werden können, werden zu Gruppen mit ähnlichen 

Rufen zusammengefasst. Hier ist auch bei einer Nachanalyse eine klare Artzuweisung nicht möglich. Die 

Artengruppen mit folgenden Kürzeln versehen. 

Misch: Zwergfledermaus, Mückenfledermaus 

Mkm: Wasserfledermaus, Bartfledermaus, Bechsteinfledermaus. 

Nyctaloid: Großer oder Kleiner Abendsegler, Nordfledermaus, Breitflügelfledermaus und Zweifarbfledermaus. 

Nycmi: Kleiner Abendsegler, Breitflügelfledermaus und Zweifarbfledermaus. 

Pipistrelloid: Arten der Gattung Pipistrellus (Zwergfledermaus, Mückenfledermaus, Rauhautfledermaus, 

Weißrandfledermaus, Alpenfledermaus) 

Phoch:  

Pmid: Rauhautfledermaus, Mückenfledermaus 

Art 
Standort   

1 2 Gesamt 

Nordfledermaus 13   13 

Bartfledermaus 6 21 27 

Wasserfledermaus 7 15 22 

Rauhautfledermaus 39 20 59 

Zwergfledermaus 500 3241 3741 

Großer Abendsegler 2   2 

Misch 1 39 40 

Mkm 15 231 246 

Myotis 2 1 3 

Nycmi 17   17 

Nyctaloid 5   5 

Phoch 2 39 41 

Pipistrelloid 33 40 73 

Pmid 33 52 85 

Gesamt 675 3699 4374 
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8.1.4.1 Gebäudebewohnende Fledermausarten 

Die Fledermausarten dieser ökologischen Gruppe nutzen als Sommerquartiere und Wochenstuben i. d. 

R. anthropogene Quartiere an oder in Gebäuden genutzt. Die Arten nutzen Lebensräume im Plangebiet 

und in angrenzenden Beständen als Jagd- und Verbundhabitat.  

Tabelle 4: Artenspektrum der Fledermäuse im Untersuchungsgebiet. Potenziell vorkommende Fledermausarten 

sind grün hinterlegt. 

FFH-Anhang II, FFH-Anhang IV 

Rote-Liste-Kategorien: RL-D, RL-BAY (2017); 2 = stark gefährdet; 3 = gefährdet; G = Gefährdung anzunehmen, 

aber Status unbekannt; V = Vorwarnliste; D = Daten unzureichend; 

EHZ KBR = Erhaltungszustand kontinental biogeographische Region, g = günstig (favourable), u = ungünstig-

unzureichend, ? = unbekannt, Licht:  ↑ = lichtmeidend, ↓ = lichtnutzend, 0 = indifferent, sm = schwach lichtmeidend 

Lärm: ↑ = Lärmempfindlichkeit hoch, ↓ = Lärmempfindlichkeit gering, M = Maskierung von Beutegeräuschen im 

Jagdhabitat möglich, ? = unsichere Einstufung, 0 =  

NW PO Art dt. Art wiss. RLB RLD EHZ Empfindlichkeit Maßnahmen 
KBR (Brinkmann et al. 2008) 

 
Licht Lärm 

x 
 

Kleine 
Bartfledermaus  

Myotis 
mystacinus  

- V u ↑ ↓(?) 

V-01, V-02, 
CEF-01 

  x Großes Mausohr Myotis myotis  V V g ↑ ↑M 

x  
 

Nordfledermaus 
Eptesicus 
nilssonii  

3 G u ↓ ↓(?) 

 
x Braunes Langohr Plecotus auritus - V g ↓sm ↑M 

 
x Graues Langohr 

Plecotus 
austriacus 

2 2 u ↓sm ↑M 

 
x Breitflügelfledermaus Eptesicus  3 G u ↓ 0 

 
x Zweifarbfledermaus 

Vespertilio 
murinus 

2 D u ↑ 0 

x  
 

Zwergfledermaus  
Pipistrellus 
pipistrellus  

- - g ↓ ↓(?) 

 

Prognose der Schädigungsverbote nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 i. V. m. Abs. 5 Satz 1-3 u. 5 BNatSchG 

Durch das Vorhaben kommt es durch den Abriss der Scheune und der zugehörigen Pferdestallung zum   

Schädigungsverbot für Arten der Gruppe, die natürliche Quartiere i. d. R. nicht besiedeln, sondern 

Gebäude als Tages- bzw. Wochenstubenquartiere Nutzen. Für den Verlust der Scheune sind 

vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen zu erfüllen. Die Maßnahmen können am Gebäude in 

unmittelbarer Nachbarschaft (Holzhauserstrasse) durchgeführt werden, so dass die 

Ausgleichsmaßnahme sich innerhalb des Aktionsraums der betroffenen Arten befindet. 

Die funktionale ökologische Größe „Verbund- und Jagdhabitat“ im Komplexlebensraum der 

Fledermausarten bzw. ihrer lokalen Populationen bleibt im räumlichen Zusammenhang in Abstellung 

auf die Mobilität der Arten erhalten. Die funktionalen Beziehungen bleiben unter Berücksichtigung der 

Mobilität der Arten, den örtlichen Gegebenheiten sowie den zu erwartenden Auswirkungen des 

Vorhabens erhalten. Leitlinien bleiben weiterhin bestehen. Eine relevante Beeinträchtigung von 

essentiellen Leitstrukturen durch die vorgesehene Bebauung kann somit nicht abgeleitet werden. Das 

Vorhaben bedingt kein Schädigungsverbot gem. § 44 Abs. 1 Nr. 3 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG. Der für die 
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Arten unterstellte Erhaltungszustand bleibt gewahrt bzw. wird sich vorhabensbedingt nicht weiter 

verschlechtern.   

Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: 

CEF-Maßnahmen erforderlich: 

Vorgezogene Ausgleichsmaßnahme CEF-01 

Schädigungsverbot ist erfüllt:  ja  nein 

 

Prognose des Störungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i. V. m. Abs. 5 Satz 1,3 und 5 BNatSchG 

Ein Störungsverbot gem. § 44 Abs. 1 Nr. 2 i. V. m. Abs. 5 wird durch das Vorhaben selbst bei Annahme 

eines strengen Vorsorgeansatz nicht erfüllt, da relevante Leitlinien bzw. alternativ gut nutzbare 

Flugwege (tradierte Flugrouten) in potenzielle bzw. vorhandene Jagdgebiete erhalten bleiben. In Bezug 

auf die Lichtempfindlichkeit sind für die Brandtfledermaus, Kleine Bartfledermaus und 

Zweifarbfledermaus lichtmeidende Verhaltensweisen belegt, die zur Meidung von Flugrouten oder 

Jagdgebieten führen.  Der Abstand der Wohneinheiten und damit potenziell störende Lichteinflüsse zu 

potenziellen Jagdhabitaten wie dem Grauerlensaum oder dem Uferbereich der Sur werden als nicht 

erheblich eingeschätzt, zumal eine Eingrünung der Baugrenzen stattfindet und Lichteinflüsse gemindert 

werden.  Baubedingter Lärm oder Erschütterungen durch Materialtransport führen zu keinen negativen 

Auswirkungen, da die Quartiere der Arten mit hoher Sicherheit nicht im Wirkraum der Maßnahme 

liegen. Eine erhebliche Störung gem. § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG und damit verbundenen 

Verschlechterung des Erhaltungszustands der lokalen Populationen der betroffenen Fledermausarten 

ist ausgeschlossen. 

Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich:  

CEF-Maßnahmen erforderlich: 

Störungsverbot ist erfüllt:  ja  nein  

 

Prognose des Tötungs- und Verletzungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 i. V. m. Abs. 5 Satz 1, 3 

u. 5 BNatSchG 

Vorhabensbedingte Tötungen oder Verletzungen von Tieren oder Jungtieren können mit der 

Umsetzung der Maßnahme zur Vermeidung V-01 sicher ausgeschlossen werden, da der Eingriff zu 

einem Zeitpunkt stattfindet, in dem sich die Fledermäuse im Winterquartier befinden. Die Scheune ist 

nicht frostsicher und trocken und daher als Winterquartier für die Arten der Gruppe ungeeignet. Zur 

weiteren Vermeidung ist vor dem Abriss nochmals eine Gebäudekontrolle durchzuführen Maßnahme V-

02. 

Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: 

Maßnahme zur Vermeidung:  V-01, V-02 

CEF-Maßnahmen erforderlich: 

Tötungsverbot ist erfüllt:  ja  nein 
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8.1.4.2 Waldbewohnende Fledermausarten 

Die zweite Gruppe umfasst Wald bewohnende Fledermausarten, für die keine Verluste von potenziellen 

Fortpflanzungsquartieren (Wochenstuben- oder Einzelquartiere), sowie Beeinträchtigungen von Flug- 

und Jagdgebieten durch bau-, anlage- und ggf. betriebsbedingte Wirkfaktoren auch potenzielle 

Beeinträchtigungen innerhalb ihrer Kernhabitate im Bereich der Eingriffsflächen gegeben sind. Sie 

besitzen eine enge Bindung an Waldlebensräume und besiedeln i. d. R. natürliche Habitate an bzw. in 

Bäumen, wie Specht- oder Baumhöhlen bzw. Spaltenquartiere in Rissen, hinter Rindenabplattungen 

oder nutzen diese zumindest regelmäßig. 

Tabelle 5: Artenspektrum der Fledermäuse im Untersuchungsgebiet. Potenziell vorkommende Fledermausarten 

sind grün hinterlegt. 

FFH-Anhang II, FFH-Anhang IV 

Rote-Liste-Kategorien: RL-D, RL-BAY (2017); 2 = stark gefährdet; 3 = gefährdet; G = Gefährdung anzunehmen, 

aber Status unbekannt; V = Vorwarnliste; D = Daten unzureichend; 

EHZ KBR = Erhaltungszustand kontinental biogeographische Region, g = günstig (favourable), u = ungünstig-

unzureichend, ? = unbekannt, Licht:  ↑ = lichtmeidend, ↓ = lichtnutzend, 0 = indifferent Lärm: ↑ = 

Lärmempfindlichkeit hoch, ↓ = Lärmempfindlichkeit gering, M = Maskierung von Beutegeräuschen im Jagdhabitat 

möglich, ? = unsichere Einstufung 

NW PO Art dt. Art wiss. 

RLB RLD 

EHZ Empfindlichkeit 
Maßnahmen 

KBR (Brinkmann et al. 2008) 

  Licht Lärm 

x 
 

Großer 
Abendsegler 

Nyctalus noctula  3 V u ↓ ↓(?) 

Keine Maßnahme 

 
x Brandtfledermaus Myotis brandtii  2 V u ↑ ↓(?) 

 
x Fransenfledermaus Myotis nattereri  3 - g ↑ ↓(?) 

 
x Mopsfledermaus 

Barbastella 
barbastellus 

2 2 u ↑(?) ↓(?) 

x 
 

Rauhautfledermaus  Pipistrellus nathusii 3 - g ↓ ↓(?) 

x 
 

Wasserfledermaus Myotis daubentoni  - - g ↑ ↓(?) 

 

Prognose der Schädigungsverbote nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 i. V. m. Abs. 5 Satz 1-3 u. 5 BNatSchG 

Durch das Vorhaben entfallen im Bereich des Planungsgebietes inkl. der hierfür notwendigen 

Arbeitsräume, keine potenzielle. Lebensraum- und Habitatstrukturen (Fortpflanzungs- und Ruhestätten 

i. S. des § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG) für die Arten der Wald bewohnenden Fledermäuse. Von einer 

Beeinträchtigung essentieller Schlüsselstrukturen wie z. B. Wochenstuben ist nicht auszugehen. Es 

kommt zum keinem Verlust diverser qualitativ wertgebender geeigneter Baum- und Spechthöhlen, 

sowie Spaltenquartieren bzw. Rindenabplattungen  in unterschiedlichen Ausprägungen. 

Essentielle Jagdgebiete bzw. Leitstrukturen gehen für diese Arten nicht verloren. Eine 

vorhabensbedingte Beeinträchtigung von essentiellen Flugrouten nicht zu unterstellen, da im 

Eingriffsgebiet Leitstrukturen weiterhin vorhanden sind, so dass sich hier keine bedeutsamen 

Funktionsverluste ergeben werden. Eine Verwirklichung von Schädigungsverboten gem. § 44 Abs. 1 

Nr. 3 i. V. m. Abs. 5 Satz 1-3 u. 5 BNatSchG (Zerstörung/Degradierung von Fortpflanzungs- und 

Ruhestätten) ist unter Berücksichtigung der vorgegebenen Maßnahmen nicht zu konstatieren.  

Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: 

CEF-Maßnahmen erforderlich: 

Schädigungsverbot ist erfüllt:  ja  nein 
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Prognose des Störungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i. V. m. Abs. 5 Satz 1,3 und 5 BNatSchG 

In dem Grauerlensaum (Biotop Nr. 8142-0202-001) sind einige Höhlen des Buntspechts vorhanden, die 

als Quartier für Fledermäuse dieser Gruppe dienen könnten. Ein Störungsverbot gem. § 44 Abs. 1 Nr. 2 

i. V. m. Abs. 5 wird durch das Vorhaben selbst bei Annahme eines strengen Vorsorgeansatz nicht 

erfüllt. Baubedingter Lärm oder Erschütterungen führen zu keinen negativen Auswirkungen, da die 

Arbeiten tagsüber, außerhalb der Jagdzeit der Fledermäuse stattfinden und diese somit nicht betroffen 

sind. 

In Abwägung zu den im Einzugsbereich der Arten liegenden bzw. den verbleibenden Leitstrukturen, 

dem Maß auftretender Störungen, sowie den vorhandenen Ausweichlebensräumen in der Umgebung, 

wird eine erhebliche Störung gem. § 44 Abs. 1 Nr. 2 i. V. m. Abs. 5 Satz 1,3 und 5 BNatSchG 

ausgeschlossen. Die vom Vorhaben ausgehenden Wirkfaktoren können den Reproduktionserfolg der 

Arten der Gruppe nicht signifikant einschränken oder gefährden. Die lokalen Populationen werden vom 

Vorhaben mit hinreichender Sicherheit nicht relevant geschwächt, ihr Erhaltungszustand bleibt gewahrt. 

Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: 

CEF-Maßnahmen erforderlich: 

Störungsverbot ist erfüllt:  ja  nein 

Prognose des Tötungs- und Verletzungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 i. V. m. Abs. 5 Satz 1, 3 
u. 5 BNatSchG 

Ein Verbotstatbestand gem. § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG (Tötung) ist für die oben genannten Arten im 

konkreten Fall ebenfalls nicht als einschlägig zu bewerten. In den Gehölzbestand findet kein Eingriff 

satt mit dem ein Verlust an Fortpflanzungs- und Ruhestätten verbunden ist.  

Zur Vermeidung des Verbotstatbestands der Tötung sind keine konfliktvermeidenden Maßnahmen 

durchzuführen. 

Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: 

CEF-Maßnahmen erforderlich 

Störungsverbot ist erfüllt:  ja  nein 

 

8.1.5 Schmetterlinge 

Im Rahmen der Erfassung der Tagfalter wurden entlang des Grabens drei Pflanzen des Großen 

Wiesenknopfs  als potenzielle Wirtspflanze des Hellen bzw. Dunklen Wiesenknopf-Ameisenbläulings 

erfasst. Individuen beider Arten wurden nicht festgestellt. Der Bereich der Wirtspflanzen ist von dem 

Vorhaben nicht betroffen und bleibt erhalten, so dass ein Verlust an Fortpflanzungs- und Ruhestätten 

für diese Arten nicht gegeben ist. 

 

8.1.6 Amphibien 

Im Rahmen der Erfassung wurden keine Amphibienarten festgestellt.  
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8.2 Bestand und Betroffenheit der Europäischen Vogelarten nach Art. 1 der 

Vogelschutz- Richtlinie 

Bezüglich der Europäischen Vogelarten nach Art. 1 VRL ergeben sich aus § 44 Abs.1 Nrn. 1 bis 3 

i.V.m. Abs. 5 BNatSchG für nach § 15 Absatz 1 BNatSchG unvermeidbare Beeinträchtigungen durch 

Eingriffe in Natur und Landschaft, die nach § 17 Absatz 1 oder Absatz 3 BNatSchG zugelassen oder 

von einer Behörde durchgeführt werden, folgende Verbote:  

 

Schädigungsverbot von Lebensstätten:  

Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten.  

Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die ökologische Funktion der von dem Eingriff oder Vorhaben 

betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang weiterhin erfüllt wird (§ 44 Abs. 5 

Satz 2 Nr. 3 BNatSchG). 

Störungsverbot:  

Erhebliches Stören von europäischen Vogelarten während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, 

Überwinterungs- und Wanderungszeiten.  

Ein Verbot liegt vor, wenn sich durch die Störung der Erhaltungszustand der lokalen Population der 

betroffenen Arten verschlechtert (§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG). 

Tötungs- und Verletzungsverbot:  

Fang, Verletzung oder Tötung von Tieren sowie Beschädigung, Entnahme oder Zerstörung ihrer 

Entwicklungsformen bei Errichtung oder durch die Anlage des Vorhabens sowie durch die Gefahr von 

Kollisionen im Straßenverkehr. 

Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor,  

wenn die Beeinträchtigung durch den Eingriff oder das Vorhaben das Tötungs- und Verletzungsrisiko für 

Exemplare der betroffenen Arten nicht signifikant erhöht und diese Beeinträchtigung bei Anwendung der 

gebotenen, fachlich anerkannten Schutzmaßnahmen nicht vermieden werden kann (§ 44 Abs. 5 Satz 2 Nr. 1 

BNatSchG); 

wenn die Tiere oder ihre Entwicklungsformen im Rahmen einer erforderlichen Maßnahme, die auf den Schutz der 

Tiere vor Tötung oder Verletzung oder ihrer Entwicklungsformen vor Entnahme, Beschädigung oder Zerstörung 

und die Erhaltung der ökologischen Funktion der Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang 

gerichtet ist, beeinträchtigt werden und diese Beeinträchtigungen unvermeidbar sind (§ 44 Abs. 5 Satz 2 Nr. 2 

BNatSchG) 

 

Bei den Brutvögeln wurden 17 Arten nachgewiesen (Tab. 6). Es handelt sich um ein typisches 

Spektrum waldbewohnender Arten. Keine der nachgewiesenen Arten ist in den Roten Listen Bayerns 

bzw. Deutschlands geführt.  Anhand der zeitlich wiederholten Beobachtungen wurden einige Arten in 

Kategorie B als "wahrscheinlich brüdend" eingestuft. Für Arten, die im Rahmen der Erfassung nur 

einmal beobachtet wurden wie beispielsweise der Buntspecht oder die Goldammer (Bahndamm) wurde 

die Kategorie A "mögliches Brüten" vergeben.  

Tabelle 6: Artenspektrum der nachgewiesenen Brutvögel im Untersuchungsgebiet.  

FFH-Anhang II, FFH-Anhang IV 

Rote-Liste-Kategorien: RL-D (2015), RL-BAY (2017); 2 = stark gefährdet; 3 = gefährdet; G = Gefährdung 

anzunehmen, aber Status unbekannt; V = Vorwarnliste; D = Daten unzureichend; 

 Art 23.04. 11.05. 30.05. 06.06. RL-BY RL-D Brutstatus 

Amsel * * * * -  -  B 



23 
 

 Art 23.04. 11.05. 30.05. 06.06. RL-BY RL-D Brutstatus 

Buchfink * * * * -  -  B 

Buntspecht *      -   - A 

Goldammer   *    -  V A 

Hausrotschwanz   *    -  -  A 

Haussperling *   *   V  V  A 

Kohlmeise * * * * -    B 

Kuckuck * * *  V V  B 

Mauersegler     * * 3  -  Nahrungsgast 

Mönchsgrasmücke * * * * -  -  B 

Rabenkrähe * * * * -  -  Nahrungsgast 

Rauchschwalbe *   * * V  3  B 

Ringeltaube   *    -  -  A 

Rotkehlchen *     * -  -  A 

Star * *    -  3  B 

Zaunkönig     *  -  -  A 

Zilpzalp * *   * -  -  B 

 

 

Die zu prüfenden europäischen Vogelarten im Sinne der Vogelschutz-Richtlinie wurden anhand der 

Daten der Brutvogelkartierung 2018/2019 ermittelt. Zur Beurteilung wurden Sekundärdaten wie die ASK 

(LfU) bzw. die Bayerischen Brutvogelatlanten (BEZZEL et al. 2005, RÖDL et al. 2012) herangezogen.  

Hinweis zu s. g. „Allerweltsarten“ gem. STMI (2018):  

Darüber hinaus besitzen eine Reihe von s. g.  „Allerweltsarten“ (vgl. STMI 2018), wie z. B. Meisen- und 

Finkenarten, der Buntspecht Brutplätze im Wirkraum des Vorhabens. Diese Arten sind aufgrund ihrer 

Häufigkeit und weiten Verbreitung gem. STMI (2018) i. d. R. nicht prüfungsrelevant. Der Eingriff 

beschränkt sich landwirtschaftliche Nutzflächen als Nahrungshabitate bzw. Gebäudebrüter, die von der 

Entfernung der Gebäude betroffen sind. 

Tabelle 7: Prüfgruppen der europäischen Vogelarten im Gebiet. 

Art bzw. Gruppe oder Gilde Prüfung 

beeinträchtigte und in der Region gefährdete Arten oder Arten des Anhang I EU-VSRL 

mit möglichen Verlusten an Verlusten oder Störungen an permanenten Ruhe- und 

Fortpflanzungsstätten: 

Rauchschwalbe, Haussperling 

Prüfung als Einzelart 

weit verbreitete und größtenteils ungefährdete Arten mit möglichen Verlusten oder 

Störungen an saisonalen oder permanenten Brutplätzen aus der Gilde der Wald- und 

Waldrandvögel bzw. Arten des Halboffenlandes 

Goldammer, Kuckuck 

Prüfung als Gilde 

Arten mit Störungen in oder Verlusten an Nahrungs- und Verbundhabitaten (v. a. 

Brutvogelarten umliegender Lebensräume) 

Baumfalke, Mauersegler, Mehlschwalbe, Mäusebussard, Rotmilan, Wladohreule, 

Turmfalke 

Prüfung als Gilde 
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8.2.1 beeinträchtigte und in der Region gefährdete Arten mit möglichen Verlusten an 

Verlusten oder Störungen an permanenten Ruhe- und Fortpflanzungsstätten: 

 

Rauchschwalbe (Hirudo Rustica) 

Rote-Liste Status Deutschland: 3      Bayern: V 

Art im UG:  nachgewiesen   potenziell möglich 

Erhaltungszustand der Art auf Ebene der kontinentalen biogeographischen Region 

 günstig  ungünstig – unzureichend  ungünstig – schlecht 

 

Information zur Art 

Die Rauchschwalbe  ist in Bayern flächendeckend verbreitet und häufiger Brutvogel, wobei durch die 

Umstrukturierung der Landwirtschaft insbesondere der Aufgabe von Viehhaltung ein Rückgang zu 

verzeichnen ist. Lebensräume sind Dörfer und Einzelhäuser im ländlichen Raum mit einer Bindung zur 

offenen Kulturlandschaft. die Nester werden an senkrechte Flächen "angeklebt", oft ist eine Stütze 

vorhanden. Brutbeginn ab Mitte Mai. Es folgen zwei Jahresbruten. Brutdauer ca. 15 Tage. Die Jungen 

verlassen nach ca. 20-24 Tagen das Nest. Plötzliche Bestandseinbrüche durch Witterungseinflüsse 

sind immer wieder zu beobachten und werden i.d.R. gut ausgeglichen. 

Gefährdung: Verlust von Bruträumen in aufgegebenen Viehställen, moderne Bautechnik erschweren 

den Nestbau. 

 

Lokale Population 

Im Pferdestall wurden 2018 im Rahmen der Gebäudekontrolle drei Nester der Rauchschwalbe 

nachgewiesen, die als Brutplatz von Rauchschwalben genutzt wurden. Nach der Roten Liste Bayern 

(2016) wird der kurzfristige Bestandstrend ( vergangene 20 Jahre) als gelichbleibend eingestuft, im 

langfristigen Bestandstrend wurde ein Rückgang der Brutpaare in Bayern beobachtet. Als 

entscheidender Risikofaktor wird auf den Verlust von Brutplätzen und Nahrungshabitaten verwiesen. 

Aufgrund der im Umfeld des Eingriffsbereichs vorhandenen ländlichen Struktur mit zahlreichen 

Hofstellen wird das Potenzial an geeigneten Nistplätzen und Nahrungshabitaten noch als gut 

eingeschätzt. 

Der Erhaltungszustand der lokalen Population wird demnach bewertet mit:  

 hervorragend (A)          gut (B)          mittel – schlecht (C) 

 

Prognose der Schädigungsverbote nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 i. V. m. Abs. 5 Satz 1-3 u. 5 BNatSchG 

Durch den Gebäudeabriss gehen Fortpflanzungs- und Ruhestätten verloren, die zu einem 

Verbotstatbestand nach § 44 Ab. 1 Nr. 3 und 1 führen. Mit der Umsetzung der CEF-Maßnahme 02 

kann der Verlust der Quartiere dauerhaft gesichert werden. Mit der vorgezogenen Maßnahme werden 

bereits vor dem Eingriff in unmittelbarer Nachbarschaft Ersatznistplätze angeboten, die vor Beginn der 

Brutzeit als Nistplatz zur Verfügung stehen. Eine dauerhafte und nachhaltige Schädigung der lokalen 

Population kann dadurch vermieden werden.  

Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: 

CEF-Maßnahmen erforderlich: 

Vorgezogene Ausgleichsmaßnahme: CEF-02 

Schädigungsverbot ist erfüllt:  ja  nein 



25 
 

Prognose des Störungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i. V. m. Abs. 5 Satz 1,3 und 5 BNatSchG 

Durch die Baumaßnahmen erfolgt ein Baulärm, der sich auch auf die angrenzenden Bereiche 

überträgt. Hinweise auf Lärmempfindlichkeit bezüglich der Rauchschwalbe liegen nicht vor. Die 

zeitlich begrenzte lärmbedingte Störung ist nicht geeignet den Bruterfolg so zu schmälern, dass die 

Population nachhaltig beeinträchtigt wird. Ein Störungsverbot nach §44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 

BNatSchG ist damit nicht einschlägig. Konfliktverrmeidende Maßnahmen sind nicht erforderlich. 

Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich:  

CEF-Maßnahmen erforderlich: 

Störungsverbot ist erfüllt:  ja  nein 

Prognose des Tötungs- und Verletzungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr.1 i. V. m. Abs. 5 Satz 1, 3 u. 

5 BNatSchG 

Eine Tötung von Individuen oder die Zerstörung von Entwicklungsformen (Gelege, Eier bzw. Nestlinge) 

der Rauchschwalbe kann sicher ausgeschlossen werden. Durch den Zeitpunkt des Gebäudeabrisses 

(V-01) wird dies sicher verhindert. Damit ist ein Tötungs- bzw. Verletzungsverbot gem. § 44 Abs. 1 Nr. 

1 i. V. m. Abs. 5 Satz 1, 3 u. 5 BNatSchG sicher auszuschließen. 

Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich:  

Maßnahme zur Vermeidung: V-01 

CEF-Maßnahmen erforderlich:  

Tötungsverbot ist erfüllt:  ja  nein 

 

Haussperling (Passer domesticus) 

Rote-Liste Status Deutschland: V     Bayern: V 

Art im UG:  nachgewiesen   potenziell möglich 

Erhaltungszustand der Art auf Ebene der kontinentalen biogeographischen Region 

 günstig  ungünstig – unzureichend       ungünstig – schlecht 

Information zur Art 

In Bayern ist die Art flächendeckend verbreitet und zählt zu den häufigsten Brutvögeln Bayerns. Nach 

der aktuellen Roten Liste Bayern ist seit 1985 (kurzfristiger Bestandstrend) ein deutlicher Rückgang 

des Haussperlings zu verzeichnen. Hausperlinge sind nur in menschlichen Siedlungen anzutreffen. 

Die Nester werden in Löchern aller Art angelegt, hauptsächlich in und an Gebäuden, aber auch in 

Baumhöhlen. Brutbeginn Mitte bis Ende April. Es erfolgen 2-3 Jahresbruten.  

Lokale Population:  

Der Haussperling wurde zweimal bei Jagdflügen im Umfeld der Pferdestallung beobachtet. Anhand 

der Lebensweise sind Brutplätze im Bereich der Pferdestallung bzw. dem rückwärtigem Gebäude mit 

Silotrakt nicht völlig ausgeschlossen. Die Daten zur Größe lokalen Population sind defizitär und 

können im Projekt nicht gelöst werden. Aufgrund der Siedlungsstruktur in Ortsrandlage dürften 

Nistmöglichkeiten und eine entsprechende Nahrungsgrundlage für eine stabile lokale Population 

vorhanden sein. 

Der Erhaltungszustand der lokalen Population wird demnach bewertet mit:  

 hervorragend (A)      gut (B)        mittel – schlecht (C) 
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8.2.2 weit verbreitete und größtenteils ungefährdete Arten mit möglichen Verlusten oder 

Störungen an saisonalen oder permanenten Brutplätzen aus der Gilde der Wald- und 

Waldrandvögel bzw. Arten des Halboffenlandes 

 

In Tabelle 8 sind weit verbreitete und ungefährdete Brutvogelarten aufgelistet, die im 

Untersuchungsraum nachgewiesen wurden bzw. potenziell vorkommen. Die Goldammer und der 

Kuckuck wurden im Bereich des Bahndamms erfasst. Arten wie der Feldsperling, der Gelbspötter und 

der Trauerschnäpper können aufgrund ihrer Lebensraumansprüche potenziell im Grauerlensaum 

vorkommen.  

Tabelle 8: Weitverbreitete und ungefährdete Arten mit möglichen Verlusten von saisonalen Brutplätzen. : Liste der 

nachgewiesenen Vogelarten mit Angaben zu Rote Liste Status und Brutstatus. 

Rote Liste Deutschland RL-D (2015), Rote Liste Bayern BY (2016) 

Rote-Liste-Kategorien: 1 = Vom Aussterben bedroht; 2 = stark gefährdet; 3 = gefährdet; G = Gefährdung 

anzunehmen, aber Status unbekannt; V = Vorwarnliste; D = Daten unzureichend; * = Ungefährdet, sg = streng 

geschützte Art nach §10 Abs.2 Ziff.11 BNatSchG 

POT NW Art RL-BY RL-D 
EHZ 

Kontinental 

X   Feldsperling Passer montanus V V B:g 

 X   Gelbspötter Hippolais icterina 3   B:u 

   X Goldammer Emberiza citrinella   V B:g 

  X Kuckuck Cuculus canorus V V B:g 

X    Trauerschnäpper Ficedula hypoleuca V 3 B:g 

 

Prognose der Schädigungsverbote nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG 

Verluste von Bruthabitaten sind für die o. g. freibrütenden Arten sicher auszuschließen. Es findet keine 

Entnahme von Gehölzen statt, mit der ein Verlust an Brutplätzen verbunden ist. Ein Verbotstatbestand 

gem. § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG (Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Brutstätten) wird somit nicht 

verwirklicht.  

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: 

CEF-Maßnahmen erforderlich: 

Schädigungsverbot ist erfüllt:   ja   nein 

Prognose des Störungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG 

Durch das Vorhaben kann es zu einer vorhabensbedingten Störung von Arten der Gruppe durch 

baubedingte Wirkfaktoren kommen. Störungsintensive Arbeiten (Gebäudeabriss) werden jedoch 

außerhalb der Vogelbrutzeit durchgeführt. Eine Verschlechterung des Erhaltungszustandes der 

Lokalpopulation einer Art der Gilde, kann sicher ausgeschlossen werden. Der Verbotstatbestand der 

Störung gem. § 44 Abs. 1 Nr. 2 i. V. m. Abs. 5 Satz 1,3 und 5 BNatSchG wird für die lokalen 

Populationen nicht einschlägig. 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: 

 CEF-Maßnahmen erforderlich: 

Störungsverbot ist erfüllt:   ja   nein 
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Prognose des Tötungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 i. V. m. Abs. 5 Satz 5 BNatSchG 

Eine Tötung von Individuen oder die Zerstörung von Entwicklungsformen (Gelege, Eier bzw. Nestlinge) 

kann sicher ausgeschlossen werden. Eingriffe in nutzbare Bruthabitate bzw. Brutplätze finden nicht 

statt. Damit ist ein Tötungs- bzw. Verletzungsverbot gem. § 44 Abs. 1 Nr. 1 i. V. m. Abs. 5 Satz 1, 3 u. 5 

BNatSchG nicht zu konstatieren. 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: 

 CEF-Maßnahmen erforderlich: 

Tötungsverbot ist erfüllt:   ja   nein 

 

8.2.3 Arten mit Störungen in oder Verlusten an Nahrungs- und Verbundhabitaten(v. a. 

Brutvogelarten umliegender Lebensräume) 

Bei den in Tabelle 9 aufgeführten Arten handelt es sich um Vogelarten, die im weiteren Umfeld brüten 

und das Gebiet zur Nahrungssuche oder als Verbundhabitat nutzen. 

Tabelle 9: Weitverbreitete und ungefährdete Arten mit möglichen Verlusten von saisonalen Brutplätzen. : Liste der 

nachgewiesenen Vogelarten mit Angaben zu Rote Liste Status und Brutstatus. 

Rote Liste Deutschland RL-D (2015), Rote Liste Bayern BY (2016): 1 = Vom Aussterben bedroht; 2 = stark 

gefährdet; 3 = gefährdet; G = Gefährdung anzunehmen, aber Status unbekannt; V = Vorwarnliste; D = Daten 

unzureichend; * = Ungefährdet, sg = streng geschützte Art nach §10 Abs.2 Ziff.11 BNatSchG 

POT NW Art RL-BY RL-D 
EHZ 

Kontinental 

X   Baumfalke Falco subbuteo   3 B:g 

 
 X Mauersegler Apus apus 3   B:u 

X   Mäusebussard Buteo buteo     B:g, R:g 

X   Mehlschwalbe Delichon urbicum 3 3 B:u 

X   Rotmilan Milvus milvus V V B:u, R:g 

X   Turmfalke Falco tinnunculus     B:g 

X   Waldohreule Asio otus     B:u 

 

Prognose der Schädigungsverbote nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 i. V. m. Abs. 5 Satz 1-3 u. 5 BNatSchG 

Durch das Vorhaben kommt es zu keiner Schädigung bzw. einem Verlust von Brutplätzen der Arten der 

Gruppe. Die hier aufgeführten Arten besitzen im Wirkraum des Vorhabens mit hoher Wahrscheinlichkeit 

keine Brutvorkommen. Eine Einstufung des, im Verhältnis zu den Aktionsräumen der Arten bzw. der 

umliegend vorhandenen Lebensräume dennoch begrenzten Eingriffsbereichs als essentielles 

Nahrungshabitat ist nicht festzustellen. 

Nahrungssuchgebiete bzw. Verbundhabitate der Arten liegen so zwar in Teilen auch innerhalb des 

Eingriffsbereichs bzw. Wirkraums, eine Verwirklichung von Schädigungsverboten ist in Abstellung auf 

die Mobilität der Arten und die nach Abschluss der Maßnahme wieder zur Nahrungssuche nutzbaren 

Lebensräume nicht gegeben. Schädigungsverbote gem. § 44 Abs. 1 Nr. 3 i. V. m. Abs. 5 Satz 1-3 u. 5 

BNatSchG können somit sicher ausgeschlossen werden.  

Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich:  

CEF-Maßnahmen erforderlich:  

Schädigungsverbot ist erfüllt:   ja   nein  
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Prognose des Störungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i. V. m. Abs. 5 Satz 1,3 und 5 BNatSchG 

Essentielle Nahrungssuchgebiete der Vogelarten werden durch die Maßnahme nicht nachhaltig 

beeinträchtigt. Von einer Verlagerung von Brutplätzen oder von Revieren ist somit nicht auszugehen. 

Betroffene Individuen können in angrenzende ungestörte Nahrungs- bzw. Verbundhabitate 

ausweichen. Eine Verschlechterung des Erhaltungszustandes der jeweiligen lokalen Vogelpopulation 

kann ausgeschlossen werden. Durch das Vorhaben kommt es daher zu keiner Verwirklichung des 

Störungsverbots gem. gem. § 44 Abs. 1 Nr. 2 i. V. m. Abs. 5 Satz 1,3 und 5 BNatSchG für die Arten der 

Gruppe. 

Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich:  

CEF-Maßnahmen erforderlich:  

Störungsverbot ist erfüllt:  ja  nein 

 

Prognose des Tötungs- und Verletzungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 i. V. m. Abs. 5 Satz 1, 3 u. 

5 BNatSchG 

Eine Tötung von Individuen oder die Zerstörung von Entwicklungsformen (Gelege, Eier bzw. Nestlinge) 

der Arten der Gruppe kann sicher ausgeschlossen werden, da keine Eingriffe in potentielle Bruthabitate 

erfolgen. Altvögel können nicht geschädigt werden, da sicher davon auszugehen ist, dass sie das 

Eingriffsgebiet verlassen. Damit ist ein Tötungs- bzw. Verletzungsverbot gem. § 44 Abs. 1 Nr. 1 i. V. m. 

Abs. 5 Satz 1, 3 u. 5 BNatSchG sicher auszuschließen. 

Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich:  

CEF-Maßnahmen erforderlich:  

Störungsverbot ist erfüllt:   ja   nein  
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9 Gutachterliches Fazit 

Für die Gruppe der Fledermäuse sind von dem Vorhaben durch die Entfernung der Pferdestallung 

gebäudebewohnende Arten betroffen. Zur Vermeidung von Verbotstatbeständen nach §44 Abs. 3 Nr.1 

- 3 i.V. mit Abs. 5 BNatSchG sind vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen sowie Maßnahmen zur 

Vermeidung  umzusetzen, die Beeinträchtigungen minimieren bzw. Vermeiden. Dazu gehört der zeitlich 

angepasste Gebäudeabriss sowie die vorhergehende Gebäudekontrolle als Maßnahme zur 

Vermeidung V-01 ud V-02 sowie die CEF-Maßnahme 01. 

In Bezug auf die Vögel erfolgt durch den Eingriff ein Verlust an Fortpflanzungs- und Ruhestätten für 

Gebäudebrütende Vogelarten wie die Rauchschwalbe und den Haussperling. Der Verlust an 

Fortpflanzungs- und kann durch die CEF-Maßnahme 02 langfristig kompensiert werden. Zur 

Vermeidung des Verbotstatbestands der Tötung ist die Maßnahme V-01 umzusetzen. 

Bei den vom Vorhaben betroffenen Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie und Arten der 

Vogelschutzrichtlinie wurde unter Einbeziehung der vorgesehenen Vermeidungs- und 

Kompensationsmaßnahmen dargelegt, dass der derzeitige Erhaltungszustand gewahrt wird bzw. sich 

nicht weiter verschlechtert. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Laufen, 03.01.2020 

 

Dr. Christof Manhart 
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11 Anhang 

Checkliste der Nachvollziehbarkeit der Ermittlung des zu prüfenden Artenspektrums 

Die folgenden vom Bayerischen Landesamt für Umwelt geprüften Tabellen beinhalten 

alle in Bayern noch aktuell vorkommenden 

-Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie,  

-Brutvogelarten in Bayern nach dem Brutvogelatlas (BEZZEL et AL. 2005: S. 33ff; 

Erhebungszeitraum 1996-1999; ohne Irrgäste und Zooflüchtlinge 

-restlichen, nach BNatSchG streng geschützten Arten. 

In Bayern ausgestorbene/verschollene Arten, Irrgäste und nicht autochthone Arten sind 

in den Listen nicht enthalten.  

Anhand der unten dargestellten Kriterien wird durch Abschichtung das 

artenschutzrechtlich zu prüfende Artenspektrum im Untersuchungsraum des Vorhabens 

ermittelt.  

Von den sehr zahlreichen Zug- und Rastvogelarten Bayerns werden nur diejenigen 

erfasst, die in relevanten Rast-/Überwinterungsstätten im Wirkraum des Projekts als 

regelmäßige Gastvögel zu erwarten sind. 

 

Abschichtungskriterien (Spalten am Tabellenanfang): 

 

V: Wirkraum des Vorhabens liegt  

X  = innerhalb des bekannten Verbreitungsgebietes der Art in Bayern 

 oder keine Angaben zur Verbreitung der Art in Bayern vorhanden (k.A.) 

0  = außerhalb des bekannten Verbreitungsgebietes der Art in Bayern 

 für Liste B, Vögel: Vogelarten "im Gebiet nicht brütend/nicht vorkommend", wenn Brutnachweise/ 

Vorkommensnachweise nach dem Brutvogelatlas Bayern im Wirkraum und auch in den benachbarten TK25-

Quadranten nicht gegeben sind [0] 

L: Erforderlicher Lebensraum/Standort der Art im Wirkraum des Vorhabens (Lebensraum-Grobfilter nach z.B. 

Moore, Wälder, Gewässer) 

X  = vorkommend; spezifische Habitatansprüche der Art voraussichtlich erfüllt  

 oder keine Angaben möglich (k.A.) 

0  = nicht vorkommend; spezifische Habitatansprüche der Art mit Sicherheit nicht erfüllt 

E: Wirkungsempfindlichkeit der Art  

X  = gegeben, oder nicht auszuschließen, dass Verbotstatbestände ausgelöst werden  

 können 

0  = projektspezifisch so gering, dass mit hinreichender Sicherheit und ohne weitere Prüfung davon 

ausgegangen werden kann, dass keine Verbotstatbestände ausgelöst werden können (i.d.R. nur 

weitverbreitete, ungefährdete Arten) 

Arten, bei denen eines der o.g. Kriterien mit "0" bewertet wurde, sind zunächst als nicht-relevant 

identifiziert und können damit von den weiteren Prüfschritten ausgeschlossen werden. Alle übrigen 

Arten sind als relevant identifiziert; für sie ist die Prüfung mit Schritt 2 „Bestandsaufnahme“ 

fortzusetzen.  

Eine tabellarische Übersicht über alle in Bayern artenschutzrechtlich relevanten Tierarten und deren 

Behandlung im Rahmen der Abschichtung findet sich im Anhang. 

Für die im Rahmen der Vorprüfung ermittelten Arten ist in einem zweiten Schritt durch 

Bestandsaufnahmen bzw. durch Potenzialanalyse die einzelartenbezogene Bestandssituation im 

Untersuchungsraum zu erheben. Gegebenenfalls sind die Ergebnisse der vorliegenden 

Relevanzprüfung nochmals auf Plausibilität zu überprüfen, da aufgrund fortschreitender Kenntnisse 

über die Lebensraumausstattung des Wirkraumes die Einbeziehung von Arten notwendig werden kann, 
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die zunächst ausgeschieden wurden. 

 

Anhang 

Checkliste der Nachvollziehbarkeit der Ermittlung des zu prüfenden Artenspektrums 

Die folgenden vom Bayerischen Landesamt für Umwelt geprüften Tabellen beinhalten 

alle in Bayern noch aktuell vorkommenden 

- Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie,  

- Brutvogelarten in Bayern nach dem Brutvogelatlas (BEZZEL et AL. 2005: S. 33ff; 

Erhebungszeitraum 1996-1999; ohne Irrgäste und Zooflüchtlinge 

- restlichen, nach BNatSchG streng geschützten Arten. 

In Bayern ausgestorbene/verschollene Arten, Irrgäste und nicht autochthone Arten sind 

in den Listen nicht enthalten.  

Anhand der unten dargestellten Kriterien wird durch Abschichtung das 

artenschutzrechtlich zu prüfende Artenspektrum im Untersuchungsraum des Vorhabens 

ermittelt.  

Von den sehr zahlreichen Zug- und Rastvogelarten Bayerns werden nur diejenigen 

erfasst, die in relevanten Rast-/Überwinterungsstätten im Wirkraum des Projekts als 

regelmäßige Gastvögel zu erwarten sind. 

Abschichtungskriterien (Spalten am Tabellenanfang): 

 

Schritt 1: Relevanzprüfung 

V: Wirkraum des Vorhabens liegt  

X  = innerhalb des bekannten Verbreitungsgebietes der Art in Bayern 

 oder keine Angaben zur Verbreitung der Art in Bayern vorhanden (k.A.) 

0  = außerhalb des bekannten Verbreitungsgebietes der Art in Bayern 

 für Liste B, Vögel: Vogelarten "im Gebiet nicht brütend/nicht vorkommend", wenn 

Brutnachweise/ Vorkommensnachweise nach dem Brutvogelatlas Bayern im Wirkraum und 

auch in den benachbarten TK25-Quadranten nicht gegeben sind [0] 

 

L: Erforderlicher Lebensraum/Standort der Art im Wirkraum des Vorhabens (Lebensraum-

Grobfilter nach z.B. Moore, Wälder, Gewässer) 

X  = vorkommend; spezifische Habitatansprüche der Art voraussichtlich erfüllt  

 oder keine Angaben möglich (k.A.) 

0  = nicht vorkommend; spezifische Habitatansprüche der Art mit Sicherheit nicht erfüllt 

E: Wirkungsempfindlichkeit der Art  

X  = gegeben, oder nicht auszuschließen, dass Verbotstatbestände ausgelöst werden  

 können 

0  = projektspezifisch so gering, dass mit hinreichender Sicherheit davon ausgegangen

 werden kann, dass keine Verbotstatbestände ausgelöst werden können (i.d.R. nur  

 weitverbreitete, ungefährdete Arten) 

Arten, bei denen eines der o.g. Kriterien mit "0" bewertet wurde, sind zunächst als nicht-

relevant identifiziert und können damit von den weiteren Prüfschritten ausgeschlossen 

werden.  

Alle übrigen Arten sind als relevant identifiziert; für sie ist die Prüfung mit Schritt 2 

fortzusetzen.  
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Schritt 2: Bestandsaufnahme 

NW: Art im Wirkraum durch Bestandserfassung nachgewiesen 

X  = ja 

0  = nein 

 

PO: potenzielles Vorkommen: Vorkommen im Untersuchungsgebiet möglich, d. h. ein 

Vorkommen ist nicht sicher auszuschließen und aufgrund der Lebensraumausstattung des 

Gebietes und der Verbreitung der Art in Bayern nicht unwahrscheinlich 

X  = ja 

0  = nein 

 für Liste B, Vögel: Vorkommen im Untersuchungsgebiet möglich, wenn Status für die 

relevanten TK25-Quadranten im Brutvogelatlas [B = möglicherweise brütend, C = 

wahrscheinlich brütend, D = sicher brütend]; 

 

Arten, bei denen eines der o.g. Kriterien mit "X" bewertet wurde, werden der weiteren 

saP zugrunde gelegt.  

Für alle übrigen Arten ist dagegen eine weitergehende Bearbeitung in der saP dagegen 

entbehrlich. 

Auf Grund der Ergebnisse der Bestandsaufnahme sind die Ergebnisse der in der 

Relevanzprüfung (Schritt 1) vorgenommenen Abschichtung nochmals auf Plausibilität zu 

überprüfen.  

Weitere Abkürzungen: 

RLB: Rote Liste Bayern:  
 für Tiere: BAYERISCHES LANDESAMT FÜR UMWELTSCHUTZ (2016) 

Kategorien 

0 Ausgestorben oder verschollen 

1 Vom Aussterben bedroht 

2 Stark gefährdet 

3 Gefährdet 

G Gefährdung anzunehmen, aber Status unbekannt 

R Extrem seltene Arten oder Arten mit geografischen Restriktionen 

D Daten defizitär 

V Arten der Vorwarnliste 

 für Gefäßpflanzen: Scheuerer & Ahlmer (2003) 

Kategorien 

00 ausgestorben 

0 verschollen 

1 vom Aussterben bedroht 

2 stark gefährdet 

3 gefährdet 

RR äußerst selten (potenziell sehr gefährdet) (= R*) 

R sehr selten (potenziell gefährdet) 

V Vorwarnstufe 

D Daten mangelhaft 

RLD: RoteListe Deutschland (Kategorien wie RLB für Tiere): 

 für Tiere (ohne Vögel): BUNDESAMT FÜR NATURSCHUTZ (2014) 

 für Vögel: BAUER ET AL. (2016) 

 für Gefäßpflanzen: KORNECK ET AL. (1996) 

 für Flechten: WIRTH ET AL. (1996) 

sg: streng geschützte Art nach §10 Abs.2 Ziff.11 BNatSchG 
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Erhaltungszustand Beschreibung 

s ungünstig/schlecht 

u ungünstig/unzureichend 

g günstig 

? unbekannt 

Brut- und Zugstatus Beschreibung 

B Brutvorkommen 

R Rastvorkommen 

D Durchzügler 

S Sommervorkommen 

W Wintervorkommen 
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11.1        Tier- und Pfalnzenarten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie 

 

      
Säugetiere 

     

V L E   POT NW Art RL-BY RL-D 
EHZ 

Kontinental 
Bemerkung 

X 0 0       Bechsteinfledermaus Myotis bechsteinii 3 2 u 
geeignete Lebensraumbedingungen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 

X 0 0       Biber Castor fiber   V g 
geeignete Lebensraumbedingungen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 

X X X   X   Brandtfledermaus Myotis brandtii 2 V u 
Quartierverlust durch Gebäudeabriss, Wirkempfindlichkeit 
gegeben 

X X X   X   Braunes Langohr Plecotus auritus   V g 
Quartierverlust durch Gebäudeabriss, Wirkempfindlichkeit 
gegeben 

X X X   X   Breitflügelfledermaus Eptesicus serotinus 3 G u 
Quartierverlust durch Gebäudeabriss, Wirkempfindlichkeit 
gegeben 

X 0 0       Fischotter Lutra lutra 3 3 u 
geeignete Lebensraumbedingungen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 

X X X   X   Fransenfledermaus Myotis nattereri     g 
Quartierverlust durch Gebäudeabriss, Wirkempfindlichkeit 
gegeben 

X X X   X    Graues Langohr Plecotus austriacus 2 2 u 
 Quartierverlust durch Gebäudeabriss, 
Wirkempfindlichkeit gegeben 

X X 0     X Großer Abendsegler Nyctalus noctula   V u 
geeignete Quartiere im Wirkraum nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 

X X X   X   Großes Mausohr Myotis myotis   V g 
Quartierverlust durch Gebäudeabriss, Wirkempfindlichkeit 
gegeben 

X 0 0       Haselmaus Muscardinus avellanarius   G u 
geeignete Lebensraumbedingungen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 

X X 0   X   Kleinabendsegler Nyctalus leisleri 2 D u 
geeignete Quartiere im Wirkraum nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 

X X  X     X Kleine Bartfledermaus Myotis mystacinus   V g 
Quartierverlust durch Gebäudeabriss, Wirkempfindlichkeit 
gegeben 

X 0  0   
 

  Kleine Hufeisennase Rhinolophus hipposideros 2 1 s 
 Die Pferdestallung wird als Quartier für ungeeignet 
eingeschätzt, Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 

X 0 0       Luchs Lynx lynx 1 2 s 
geeignete Lebensraumbedingungen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 

X 0 0       Mopsfledermaus Barbastella barbastellus 3 2 u 
geeignete Quartiere im Wirkraum nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 

X X X    X    Mückenfledermaus Pipistrellus pygmaeus V D u 
Quartierverlust durch Gebäudeabriss, Wirkempfindlichkeit 
gegeben 
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X X X     X Nordfledermaus Eptesicus nilssonii 3 G u 
Quartierverlust durch Gebäudeabriss, Wirkempfindlichkeit 
gegeben 

X X X     X Rauhhautfledermaus Pipistrellus nathusii     u 
Quartierverlust durch Gebäudeabriss, Wirkempfindlichkeit 
gegeben 

X X 0     X Wasserfledermaus Myotis daubentonii     g 
geeignete Quartiere im Wirkraum nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 

X X X   X   Wimperfledermaus Myotis emarginatus 1 2 u 
Quartierverlust durch Gebäudeabriss, Wirkempfindlichkeit 
gegeben 

X X X   X   Zweifarbfledermaus Vespertilio murinus 2 D k.A. 
Quartierverlust durch Gebäudeabriss, Wirkempfindlichkeit 
gegeben 

X X X     X Zwergfledermaus Pipistrellus pipistrellus     g 
Quartierverlust durch Gebäudeabriss, Wirkempfindlichkeit 
gegeben 

            

            

      
Vögel 

     

V L E   POT NW Art RL-BY RL-D 
EHZ 

Kontinental 
Bemerkung 

X 0 0       Alpenbraunelle Prunella collaris   R k.A. 
geeignete Lebensraumbedingungen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 

X 0 0       Alpendohle Pyrrhocorax graculus   R k.A. 
geeignete Lebensraumbedingungen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 

X 0 0       Alpenschneehuhn Lagopus muta helvetica R R k.A. 
geeignete Lebensraumbedingungen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 

X 0 0       Auerhuhn Tetrao urogallus 1 1 B:s 
geeignete Lebensraumbedingungen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 

X X 0   X   Baumfalke Falco subbuteo   3 B:g 
kein Verlust an Fortpflanzungs- und Ruhestätten, 
Nahrungshabitaten bzw. 
Störung  

X 0 0       Baumpieper Anthus trivialis 2 3 B:s 
geeignete Lebensraumbedingungen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 

X 0 0       Bekassine Gallinago gallinago 1 1 B:s, R:u 
geeignete Lebensraumbedingungen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 

X 0 0       Berglaubsänger Phylloscopus bonelli     B:g 
geeignete Lebensraumbedingungen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 

X 0 0       Bergpieper Anthus spinoletta     B:? 
geeignete Lebensraumbedingungen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 

X 0 0       Birkenzeisig Carduelis flammea     
W:g, R:g, 

B:g 
geeignete Lebensraumbedingungen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 

X 0 0       Birkhuhn Lyrurus tetrix 1 2 B:s 
geeignete Lebensraumbedingungen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 
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X 0 0       Blaukehlchen Cyanecula svecica     B:g 
geeignete Lebensraumbedingungen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 

X 0 0       Bluthänfling Carduelis cannabina 2 3 B:s 
geeignete Lebensraumbedingungen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 

X 0 0       Braunkehlchen Saxicola rubetra 1 2 B:s 
geeignete Lebensraumbedingungen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 

X 0 0       Dohle Corvus monedula V   B:s 
geeignete Lebensraumbedingungen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 

X 0 0       Dorngrasmücke Sylvia communis V   B:g 
geeignete Lebensraumbedingungen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 

X 0 0       Dreizehenspecht Picoides tridactylus     B:g 
geeignete Lebensraumbedingungen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 

X 0 0       Drosselrohrsänger Acrocephalus arundinaceus 3   B:s 
geeignete Lebensraumbedingungen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 

X 0 0       Eisvogel Alcedo atthis 3   B:g 
geeignete Lebensraumbedingungen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 

X 0 0       Erlenzeisig Carduelis spinus     
W:g, R:g, 

B:g 
geeignete Lebensraumbedingungen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 

X 0 0       Feldlerche Alauda arvensis 3 3 B:s 
geeignete Lebensraumbedingungen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 

X 0 0       Feldschwirl Locustella naevia V 3 B:g 
geeignete Lebensraumbedingungen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 

X X X   X   Feldsperling Passer montanus V V B:g 
potenzieller Verlust an Fortpflanzungs- und Ruhestätten, 
Wirkempfindlichkeit gegeben 

X 0 0       Felsenschwalbe Ptyonoprogne rupestris R R k.A. 
geeignete Lebensraumbedingungen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 

X 0 0       Flussregenpfeifer Charadrius dubius 3   B:u 
geeignete Lebensraumbedingungen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 

X 0 0       Flussuferläufer Actitis hypoleucos 1 2 B:s 
geeignete Lebensraumbedingungen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 

X 0 0       Gänsesäger Mergus merganser   V B:u, W:g 
geeignete Lebensraumbedingungen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 

X 0 0       Gartenrotschwanz Phoenicurus phoenicurus 3 V B:u 
geeignete Lebensraumbedingungen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 

X X 0       Gelbspötter Hippolais icterina 3   B:u 
kein Verlust an Fortpflanzungs- und Ruhestätten, 
Nahrungshabitaten bzw. 
Störung  

X X 0       Goldammer Emberiza citrinella   V B:g 
kein Verlust an Fortpflanzungs- und Ruhestätten, 
Nahrungshabitaten bzw. 
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Störung  

X 0 0       Grauammer Emberiza calandra 1 V B:s 
geeignete Lebensraumbedingungen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 

X 0 0       Graugans Anser anser     
B:g, W:g, 

R:g 
geeignete Lebensraumbedingungen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 

X 0 0       Graureiher Ardea cinerea V   B:g, W:g 
geeignete Lebensraumbedingungen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 

X 0 0       Grauspecht Picus canus 3 2 B:s 
geeignete Lebensraumbedingungen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 

X 0 0       Grosser Brachvogel Numenius arquata 1 1 
B:s, R:s, 

W:u 
geeignete Lebensraumbedingungen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 

X X 0   X   Grünspecht Picus viridis     B:u 
kein Verlust an Fortpflanzungs- und Ruhestätten, 
Nahrungshabitaten bzw. 
Störung  

X   0       Habicht Accipiter gentilis V   B:u 
geeignete Lebensraumbedingungen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 

X 0 0       Halsbandschnäpper Ficedula albicollis 3 3 B:u 
geeignete Lebensraumbedingungen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 

X 0 0       Haselhuhn Bonasa bonasia 3 2 B:u 
geeignete Lebensraumbedingungen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 

X 0 0       Haubentaucher Podiceps cristatus     
B:g, R:g, 

W:g 
geeignete Lebensraumbedingungen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 

X 0 0       Höckerschwan Cygnus olor     
B:g, W:g, 

R:g 
geeignete Lebensraumbedingungen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 

X 0 0       Hohltaube Columba oenas     B:g 
geeignete Lebensraumbedingungen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 

X 0 0       Kampfläufer Calidris pugnax 0 1 R:u 
geeignete Lebensraumbedingungen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 

X 0 0       Kanadagans Branta canadensis     
B:g, W:g, 

R:g 
geeignete Lebensraumbedingungen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 

X 0 0       Kiebitz Vanellus vanellus 2 2 B:s, R:u 
geeignete Lebensraumbedingungen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 

X 0 0       Klappergrasmücke Sylvia curruca 3   B:? 
geeignete Lebensraumbedingungen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 

X 0 0       Kleinspecht Dryobates minor V V B:u 
geeignete Lebensraumbedingungen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 

X 0 0       Knäkente Spatula querquedula 1 2 B:s, D:? 
geeignete Lebensraumbedingungen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 
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X 0 0       Kolkrabe Corvus corax     B:g 
geeignete Lebensraumbedingungen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 

X 0 0       Kormoran Phalacrocorax carbo     B:u, W:g 
geeignete Lebensraumbedingungen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 

X 0 0       Kornweihe Circus cyaneus 0 1 W:g 
geeignete Lebensraumbedingungen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 

X 0 0       Kranich Grus grus 1   B:u, R:g 
geeignete Lebensraumbedingungen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 

X 0 0       Krickente Anas crecca 3 3 B:s, W:u 
geeignete Lebensraumbedingungen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 

X X 0     X Kuckuck Cuculus canorus V V B:g 
Nachweis am Bahndamm, Wirkempfindlichkeit aufgrund 
artspezifischer 
Verhaltensweisen nicht gegeben. 

X 0 0       Lachmöwe Larus ridibundus     B:g, W:g 
geeignete Lebensraumbedingungen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 

X 0 0       Löffelente Spatula clypeata 1 3 B:s, R:g 
geeignete Lebensraumbedingungen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 

X 0 0       Mauerläufer Tichodroma muraria R R k.A. 
geeignete Lebensraumbedingungen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 

X X 0   X   Mauersegler Apus apus 3   B:u Nahrungsgast im erweiterten Umgriff 

X X 0   X   Mäusebussard Buteo buteo     B:g, R:g Nahrungsgast im erweiterten Umgriff 

X X 0   X   Mehlschwalbe Delichon urbicum 3 3 B:u Nahrungsgast im erweiterten Umgriff 

X 0 0       Mittelspecht Leiopicus medius     B:u 
geeignete Lebensraumbedingungen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 

X 0 0       Neuntöter Lanius collurio V   B:g 
geeignete Lebensraumbedingungen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 

X 0 0       Pirol Oriolus oriolus V V B:g 
geeignete Lebensraumbedingungen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 

X 0 0       Raubwürger Lanius excubitor 1 2 B:s, W:? 
geeignete Lebensraumbedingungen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 

X X X     X Rauchschwalbe Hirundo rustica V 3 B:u 
Verlust von Fortpflanzungs- und Ruhestätten durch 
Gebäudeabriss 

X 0 0       Raufußkauz Aegolius funereus     B:g 
geeignete Lebensraumbedingungen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 

X 0 0       Rebhuhn Perdix perdix 2 2 B:s 
geeignete Lebensraumbedingungen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 

X 0 0       Ringdrossel Turdus torquatus     B:? 
geeignete Lebensraumbedingungen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 
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X 0 0       Rohrdommel Botaurus stellaris 1 3 B:s, W:g 
geeignete Lebensraumbedingungen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 

X 0 0       Rohrschwirl Locustella luscinioides     B:u 
geeignete Lebensraumbedingungen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 

X 0 0       Rohrweihe Circus aeruginosus     B:g 
geeignete Lebensraumbedingungen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 

X 0 0       Rostgans Tadorna ferruginea     B:u 
geeignete Lebensraumbedingungen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 

X X 0   X   Rotmilan Milvus milvus V V B:u, R:g Nahrungsgast im erweiterten Umgriff 

X 0 0       Schilfrohrsänger 
Acrocephalus 
schoenobaenus 

    B:s 
geeignete Lebensraumbedingungen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 

X 0 0       Schnatterente Mareca strepera     
B:g, R:g, 

W:g 
geeignete Lebensraumbedingungen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 

X 0 0       Schneesperling Montifringilla nivalis R R k.A. 
geeignete Lebensraumbedingungen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 

X 0 0       Schwarzhalstaucher Podiceps nigricollis 2   B:u, W:g 
geeignete Lebensraumbedingungen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 

X 0 0       Schwarzkehlchen Saxicola torquatus V   B:g 
geeignete Lebensraumbedingungen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 

X 0 0       Schwarzkopfmöwe Larus melanocephalus R   B:u 
geeignete Lebensraumbedingungen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 

X 0 0       Schwarzmilan Milvus migrans     B:g, R:g Nahrungsgast im erweiterten Umgriff 

X 0 0       Schwarzspecht Dryocopus martius     B:u 
geeignete Lebensraumbedingungen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 

X 0 0       Schwarzstorch Ciconia nigra     B:g, R:? 
geeignete Lebensraumbedingungen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 

X 0 0       Sperber Accipiter nisus     B:g, R:g 
geeignete Lebensraumbedingungen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 

X 0 0       Sperlingskauz Glaucidium passerinum     B:g 
geeignete Lebensraumbedingungen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 

X 0 0       Steinadler Aquila chrysaetos R R k.A. 
geeignete Lebensraumbedingungen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 

X 0 0       Steinschmätzer Oenanthe oenanthe 1 1 B:s 
geeignete Lebensraumbedingungen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 

X 0 0       Tafelente Aythya ferina     
B:g, W:g, 

R:g 
geeignete Lebensraumbedingungen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 
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X 0 0       Teichhuhn Gallinula chloropus   V B:u 
geeignete Lebensraumbedingungen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 

X 0 0       Teichrohrsänger Acrocephalus scirpaceus     B:g 
geeignete Lebensraumbedingungen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 

X 0 0       Trauerschnäpper Ficedula hypoleuca V 3 B:g 
geeignete Lebensraumbedingungen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 

X X 0   X   Turmfalke Falco tinnunculus     B:g Nahrungsgast im erweiterten Umgriff 

X 0 0       Uferschwalbe Riparia riparia V V B:u 
geeignete Lebensraumbedingungen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 

X 0 0       Uhu Bubo bubo     B:s 
geeignete Lebensraumbedingungen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 

X 0 0       Wachtel Coturnix coturnix 3 V B:u 
geeignete Lebensraumbedingungen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 

X 0 0       Wachtelkönig Crex crex 2 2 B:s 
geeignete Lebensraumbedingungen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 

X 0 0       Waldkauz Strix aluco     B:g 
geeignete Lebensraumbedingungen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 

X X 0   X   Waldohreule Asio otus     B:u 
Eingriff erfolgt ausserhalb potenzieller Fortpflanzungs- 
und Ruhestätten, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben 

X 0 0       Waldschnepfe Scolopax rusticola   V B:g 
geeignete Lebensraumbedingungen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 

X 0 0       Waldwasserläufer Tringa ochropus R   B:?, R:g 
geeignete Lebensraumbedingungen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 

X 0 0       Wanderfalke Falco peregrinus     B:u 
geeignete Lebensraumbedingungen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 

X X 0   X   Wasseramsel Cinclus cinclus     B:g 
Eingriff erfolgt ausserhalb potenzieller Fortpflanzungs- 
und Ruhestätten, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben 

X 0 0       Wasserralle Rallus aquaticus 3 V B:g, W:g 
geeignete Lebensraumbedingungen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 

X 0 0       Weißrückenspecht Dendrocopos leucotos 3 2 B:s 
geeignete Lebensraumbedingungen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 

X 0 0       Wespenbussard Pernis apivorus V 3 B:g 
geeignete Lebensraumbedingungen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 

X 0 0       Wiedehopf Upupa epops 1 3 B:s 
geeignete Lebensraumbedingungen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 

X 0 0       Wiesenpieper Anthus pratensis 1 2 B:u 
geeignete Lebensraumbedingungen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 



42 
 

X 0 0       Zitronenzeisig Carduelis citrinella   3 k.A. 
geeignete Lebensraumbedingungen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 

X 0 0       Zwergdommel Ixobrychus minutus 1 2 B:s 
geeignete Lebensraumbedingungen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 

X 0 0       Zwergschnäpper Ficedula parva 2 V B:u 
geeignete Lebensraumbedingungen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 

            

            

V L E   POT NW Art RL-BY RL-D 
EHZ 

Kontinental 
Bemerkung 

X 0 0       Äskulapnatter Zamenis longissimus 1 2 u 
geeignete Lebensraumbedingungen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 

X 0 0       Schlingnatter Coronella austriaca 2 3 u 
geeignete Lebensraumbedingungen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 

X 0 0       Sumpfschildkröte Emys orbicularis 1 1 s 
geeignete Lebensraumbedingungen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 

X 0 0       Zauneidechse Lacerta agilis V V u 
geeignete Lebensraumbedingungen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 

            

            

      
Lurche 

     

V L E   POT NW Art RL-BY RL-D 
EHZ 

Kontinental 
Bemerkung 

X 0 0       Alpensalamander Salamandra atra     u 
geeignete Lebensraumbedingungen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 

X 0 0       Gelbbauchunke Bombina variegata 2 2 s 
geeignete Lebensraumbedingungen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 

X 0 0       Kammmolch Triturus cristatus 2 V u 
geeignete Lebensraumbedingungen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 

X 0 0       Kleiner Wasserfrosch Pelophylax lessonae D G ? 
geeignete Lebensraumbedingungen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 

X 0 0       Laubfrosch Hyla arborea 2 3 u 
geeignete Lebensraumbedingungen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 

X 0 0       Springfrosch Rana dalmatina 3   g 
geeignete Lebensraumbedingungen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 
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Libellen 

     

V L E   POT NW Art RL-BY RL-D 
EHZ 

Kontinental 
Bemerkung 

X 0 0       Grüne Flussjungfer Ophiogomphus cecilia V   g 
geeignete Lebensraumbedingungen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 

            

      
Käfer 

     

V L E   POT NW Art RL-BY RL-D 
EHZ 

Kontinental 
Bemerkung 

X 0 0       Scharlach-Plattkäfer Cucujus cinnaberinus R 1 g 
geeignete Lebensraumbedingungen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 

            

      
Schmetterlinge 

     

V L E   POT NW Art RL-BY RL-D 
EHZ 

Kontinental 
Bemerkung 

X 0 0       Apollo Parnassius apollo 2 2 s 
geeignete Lebensraumbedingungen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 

X X 0   X   Dunkler Wiesenknopf-Ameisenbläuling Phengaris nausithous V V u 
Bereich mit Eiablage- und Raupenfutterpflanzen vom 
Eingriff nicht betroffen, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben 

X 0 0       Gelbringfalter Lopinga achine 2 2 s 
geeignete Lebensraumbedingungen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 

X X 0   X   Heller Wiesenknopf-Ameisenbläuling Phengaris teleius 2 2 u 
Bereich mit Eiablage- und Raupenfutterpflanzen vom 
Eingriff nicht betroffen, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben 

X 0 0       Maivogel Euphydryas maturna 1 1 s 
geeignete Lebensraumbedingungen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 

X 0 0       Schwarzer Apollo Parnassius mnemosyne 2 2 s 
geeignete Lebensraumbedingungen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 

X 0 0       Thymian-Ameisenbläuling Phengaris arion 2 3 s 
geeignete Lebensraumbedingungen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 

            

            

      
Weichtiere 
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V L E   POT NW Art RL-BY RL-D 
EHZ 

Kontinental 
Bemerkung 

X 0 0       Bachmuschel Unio crassus (Gesamtart) 1 1 s 
geeignete Lebensraumbedingungen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 

            

            

      
Gefäßpflanzen 

     

V L E   POT NW Art RL-BY RL-D 
EHZ 

Kontinental 
Bemerkung 

X 0 0       
Kriechender Sumpfschirm, Kriechende 
Sellerie 

Helosciadium repens 2 1 u 
geeignete Standortbedingngen nicht vorhanden, 
Wirkempfindlichkeit nicht gegeben. 

 

 


